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n k e 
Jiarsichtig, A u f keimen 
s am Fernster m i t war-
BIT einer Heizsonne enib-
neu dann días Olas unr 
gt. Für einen solchem 
t nicht die nach dem 
dingungen vorsorgllidi 
Glasversicberung eim-

i , da der Schaden grob-
igeführt wurde. 

uff nur mach einer Sei-
lemdteim. Damit er schon 
. mían etwas Salz, e in 
o f t oder etat paarTrop-
stoani. 

u werden miilt Wasser 
ud m i t eimeni besonde» 
srruiMel büiaralkigeiráieíbeiQ. 

leiht elastisch u n d da-
balltbar, wenn man es 
jt, 

wenden besondere 
äfe vor Gebrauch über 
jiaure Tonerde gelegt 

jchiung v o n Essig u n d 
dfiie auf der Herdplatte 
Al te M i d i emtstomde-
bJerniem. A u d i der b l ß -
cd 'auf dies© Weise ver­
bautes H o k eingeschla­
fen, toen, steh leidi'ber 
jm man sie vorher i n 
dis getancht.hat. ; 

di t , die eich Mich* am 
setzt, kann man mä!t e> 
S e k u n d verdünntem 

D i e B a r r i e r e g e g e n A s i e n 

Za kapfei West=Neuguinea 

e i t e n 

Pfund Makkaroinl, 1 
Spargel, 1 Büchse Selm 
maise. 
i Salzwasser ankochen, 
•in, k l e i n schneidm, m i t 
ñmigen Kapern, u n d dem 
Jim vermischen. Z u m 
és*e unterziehen.. 

abbem, einige Apfels*-

der Apfelsinen im V W -
sdiniaidem, m i t einer 

ben veromisdiiein, gult 
ssen u n d kurz vor dem 
himeckem. 

Sei lar iekuofe, 1 Mte*» 
i pO Tlzwiebc4chen, Za-
sig, Salz PfafiBee, O A 

Madeiraiweim. 
e « b l k D , w e i d i k o d i e n 
E r Ä t e n im kleine W u r -
L . N u n die S t e ­
den Spargeln u n d tfen-
e S s c b e n Mut allen üb-
d^.S.alat anmaßen uinfl 
ueu Schuß Madeiraweam 

at 
7 Bier, 250 g gekoditor» 
:opf Salat, Senf, Eseag, 

b t s e l m i t d e n « t e s t e n 
Copfsalates ausfegen,. JW-
d Oel darübertraufeto. 
ben darauf ver te i len^u-
S T m kleine Würietóem 
S e m i t 4 i n Würfel ge-
OTte?ekochten B iem v e i -

den Schinken g * » 
S Ä . v ^ c h t o g a u f -

Eigelb m i t Serf, 
£ unfd Sak verrühre* 
fe üben den Salat gieß*» 
betont. 

•Die boffiänidis'ch-iradoi tischen Bezie­
hungen wunden i n dee eitzten Wochen 
schweren Belastungen ntej»ogen. Die 
Viereinten Nationen libem bescMos-
sea, die Forderung Iiouesienis nach 
der westlichen, i n hollpischen Besitz 
befindlichen Häufte ddlnseil Neugui-
niea milcht zu debattie«. Dies führte 
dazu, daß Indonesien W noch i n sei­
nem Bereich wobnemtL 50 000 Hol -
liänder unter schwerenbruck setzte, 
Anschläge, eine Serie «werer Explo­
sionen und Sabotageiab trugen vie l 
Uinruihe i n das tropisdinselreich. 

Die unigeiklärte s t e i f e Zugebörig-
keit West-Neuguineas y der Stachel 
dar mach der 1947 enidglig von H o l ­
land ertrotzten Unialbnigigkeiitt i m 
^efedi 'der jungen Renilik zurück-
blieb. Diese Hälfte der i Gröniliand 
'weliltgrößben Insel deirde geborte 
-lollitisch zum ebeurii«; NiederJliäni-
lis 'di-Indien. Vemglidneiit dem re i ­
chen Boden Indoniesiena Weisit-Neu» 
gutoea e in 'armes Lanidjit unibeideu-
tanldan Bodensichützeniie B'esied-
lumgsfähiigkeiiit selbst fiMialaien ist 
umsitaiillten, für Weiße dar von 
Suimpiffieberai beinngesu tropische 
Landsitiri'ch eine H o l e . ' :s'chiaftlDi'ch'e 
öeberiiegungen auf tinidc iseber Sei-
' e scheiden 'alllse ebenso wie bevöl-
•eirungsp'olitisidie. Für übervöl-
'-eirtie Ja'V13- hdieten diie ien faseln 
lumaftua, Bomeo u n d Oc »s weitaus 
-'ünstigere u n d elifmig i n spruich ge-
ii'O'mimiene Arasgleichsmöj keiten'.Die 
oft vernommienie These ldonieisien 
w o l e Mt seinem Vorgi fedöglich 
.von tearpoffitisdien Sel igkeiten 
'dbledkien, wiwd zwar dun ie Meute­
reien ganzer Lanidesbeaira Bniäbrt.ist 
edoch zu einfach. Man' k las ganze 

Problem „fadoniesdien'' verste­
hen, ohne wenigstens i n 3n Zügen 
die Kolonflaflgesidiichte I i isiens zu 
kennen. 

Die fremden Eroberer 

Javanisch« Regenten l 
d&e Ges'Cbicke der faselme 
ema. „Die meisien iavar 
sicher",-so berichtet V'en« 
ganm i n toem Bildb'ajrud 
docoesisdie Impwessione: 
miamn'1 „wurden zu Seh 
der Hand der ©uiropäi» 
bnge, wenn 'auich etaeihi 
der gegen diesie Embwid 
tem umid ihre Vaterliandsli 
Verbannung oder Tod 
tiefster Armuit u n d unter 
hyigueniisicbenVeinhiälitaiisseii 
gedemültigbe Volk Frone 
'nach der Franizösdisicben 
Hol land vorüb ergebend e 
wunde, überniabm der St 
wal tung der faseln und 1 

- IndkS'cbe Kompaniie 'auf. " 
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L O N D O N . Großbritannien! 
die kounmuuins'tisicben Ja; 
eine DC-4 „Skymiasteir" 
steh 'auf dem Wege nach A 
u n d der adriatiseben Küsti 
Landung gezwungen zu ba| 

Bin Funkspruch des Flug 
mach 'dieses v o n kommunf 
gern albgefiangen wurde, 
Otoeobo und i n Biiradisi au 
u n d nach England weiiterog 

wo-
Jä-
in 

ien 
rer-

Dais Flugzeug batte Düisl um 
5,30 Uhr (MEZ) vediassénlatte 
ErsaitEteile für die „SoandiMir-
Ikues" an Bord, die für Beirolimt 
wiaren. 

Die ..Indépendant A i r T p b t 
setoerseitis bekannt, daß delna-
siter gezwungen wurde auf lug-
plate v o n Vlone zu landen, I i n 
der Nähe v o n Sa&ene bef inifdie 
Sowjets einen U-Boobs<tütz 
ben 

setoben dann die Engländer Ind'onesiien 
Do'di auich i h r weiser und menschen-
freundlii'±er Generafgouvemeur Sir 
Stamford Raffles konnbe dem verarm­
t e n Volk keime Rettung bringen. A u f 
dem Wiener Kongreß bekam Holland 
seine Kolonien zurück. Wieder began­
nen blutige Auseinianderse'bzunioienizwi-
S'cben den Efaheimfe'chen und den Ko-
lonliialberren... Erst der zweite Welt ­
krieg brachte eine für Indonesien ent-
sicheidendie Wendung. Zum einsitenmal 
i n der Ges'diichte seimer Unterdrük-
kung 'erlebte das Volk, daß dar Weiße 
nicht unantfasibar ist. Unter teilweise 
unwürdigsten Bedingungen sperrten 
die Holländer Deutisiche und Oes'berrea-
cher i n Sammellager und ließen sie von 
ihrer indonesischen Militärtruppe' be­
wachen. Für die Indonesier brach eine 
Wel t zusammen, Als am 9. März 1942 
die Japaner nach kurzen Kämpfen das 
gesiannbeilntsielreliich besetztem, zogen an­
stelle -der befreiiiten Deuibs'chen u n d Oe-
steMieiicher die Hollländer i u Gefangen-
schaft. Der Mythus der Kolonialherren 
war beendet. Ein anderes asiatisches 
Volk hatte gesiegt und wurde als Bru­
dervolk begeistert empfangen. Doch 
bald schon änderten die Japaniar ihre 
Takt ik und bemrsichten m i t eiserner 
Strenge. Führende fandoneisiische Patri­
oten gründeten Organisationen unter 
der Leitung des jetzigen Präsidenten 
Sukarnio u n d das Vizepräsidenten Dr. 
Hatte. Obwohl dies den Japeneim nicht 
behagte u n d 'es veirsichiedentliiich zu 
MassiemeMekurtionen der Freibeiits-
kämpfer kam, ging 'die1 Uutergrunidar-
beit, bedingt duirch di'ewachsienden Lei­
den des indoneisös'chen Volkes unter 
der rigorosen Besetzung, weiter. — Als 
•am 15. August 1945 sich die Japaner 
den weistlichenAHiiierten 'ergeben muß­
ten, k a m endlich die Stunde des Han­

delns für die indonesischen Führer.Am 
17. August 1945 proklamierten Präsi­
dent Sukamo und Dr. Hatte diie U n -
abihäragcgkeiit des Landes und diePant-
ja Süa, diie fünf Prlluropien auf der sie 
ihre Regierung gründeten TNatiomallso-
ziialiisimuia, Humanismus, Demokratie, 
Soziale Garechtigkeit u n d Glaube an 
G o t t . . . " 

Der vorgeschobene Riegel 

Seit einigen Monaten sind d-e Kom­
munisten an der Regierung i n Djakarta 
bietei'rrgt. West-Irian, w i e die Indone­
sier den Westte 1:! Nieuguimeas nennen, 
bat große strategische Bedeutung. Be­
sitzern sie Weist-Iriau, so überspri'ugen 
söe damiiit die biiisber bestehende Barri­
ere vorAustraliien umidNeuseielanid, den 
beiden großen weißen Siedlungsige-
biieten i n einer asiatischen Hemisphä­
re. Es s ind deshalb vor allem die au-
stoaCiiscbem Iuibeiressen, die durch die 
Forderung Djakartas beeinträchtigt 
sind. Neuguinea ist das natürliche Fe-
situngsvorfield Weiß-Aus traltens gegen 
Aslien. Es m i t Indonesien teilen zu 
müssen wäre /gleichbedeutend mi t der 
Entwertung dieses Riesenstützpunk-
tes gegen den asiatischen B'evölke-
runigsdirudc, • 

Der neue Zündfunke i m Pulverfiaß 
Südostiasiiiens trägt gefährliche neue 
Keiime i n sich. Die mit Mühe gewahrte 
Geschlossenheit dieses Gebietes ist 
sowieso durch die Erfolge der kommu­
nistischen Regierungen i n den beiden 
seit Jahren rebellierenden Nordpro-
vinzen, zum anderen' durch den über­
raschenden Sturz des dem Westen 
treu eigebemen thailändischen M i n i ­
sterpräsidenten Pibui Soniggram beein­
trächtigt. Diie Konsequenzen daraus 
beispielsweise für den Südostasien-
pakt sind noch nicht zu übersehen. Ei ­
ne dri t te geheime Front gegen die I n ­
teressen der westlichen Wel t i n Süd­
osts sien muß eine gefäbrfliiche Lage i n 
diesem Tei l der Wel t heraufbeschwö­
ren. 

A u f s t a n d i n V e n e z u e l a 
CARACAS. Nur spärliche Nachrichten 
liegen aus Venezuela vor, Mit twoch 
morgen, kurz nachdem eine Volksbe­
fragung eine Mehrheit für Präsident 
Jimenez ergeben hatte, ein Aufstand 
ausgebrochen ist. 

Der Rebelillonshand befindet sich im 
Luftwaffenstützpunkt von Macaray, 
von wo aus gedroht wurde, die Haupt­
stadt Caracas zu bombardieren, fa l ls 
die Regierung nicht sofort die Macht 
niederlegen würde. 

Das Ultimiatum wurde von einem 
gewissen Hauptmann Montesinos ver­
lesen, der einer der Anführer der auf-
stänidcs'chen Plieigeroffiiiziere ist und die 
Partei der demokratischen A k t i o n , die 
Oppositionspartei des Ex-Präsi'ident.en 
Romolo Gaf&egos, leitet. Den gleichen 
Informationen zufolge befindet sich 
auch die Stadt Valencia, die etwa 90 
k m südöstlich von Maraoay liegt, i n 
den Händen der Aufständischen. 
Mittwochabend gab das venezueftisebe 
Innenministerium bekannt, daß eines 
der RebeilleniPkigzeuige, die seit dem 
Morgen die Hauptstedt Caracas über­
flogen hatten, i m Gebiet von Tacagua 

abgeschossen worden ist. Kurz zuvor 
batten a l e m i t deimNabiona!sender ver­
bundenen Rundfunksender Venezue­
las bekanntgegeben, daß der A u f -
siiaindsversuich auf die Garnison Mana-
oay beschränkt geblieben sei . Präsi­
dent Jimenez soll person 1 ich die Ge-
geoooerati'on leiten. Die Gewerk-
S'chaftsizentrale bat Stellung für die 
legale Regierung genommen. 

Neuesten Meldungen zufolge wurde 
der Aufsband von regierungstreuen 
Truppen niedergeschlagen. 

Besuch Adenauers 
in Südamerika 

BONN. Ein Wortführer der Bonner 
Regierung nahm Stellung zu den 
Presse-Meldungen, wonach Bundes­
kanzler Adenauer i m kommenden 
Frühjahr e inen offiziellen Besuch in 
Cuba machen werde, und erklärte, daß 
dar Kanzler sehr wahrschei'niich im 
Laufe des- Jahres mehrere 'Südamerika­
nische Länder besuchen werde. 

V o m , /Schneemenschen ,' entführt? 
K A T H M A N D U (Nepal). Eine sechsjäh­
rige Nepalesin ist vor Jahren aus ei­
nem 3000 Meter hoch gelegenen Ge-
biirgsdorfe i m Himalaya vom S'cbreck-
1 i eben S'cbneeniensichiem entführt wor­
den und lebte fünf Jahre mi t dem „Ye­
t i " i n dessen Höhle. Diese unglaublich 
erscheinende Gesichichte wurde von 
einem auf Pilgerfahrt nach Kathman-
du gekommenen Sherpa berichtet und 
von einem ti Ibeiianisichen A b t bestätigt. 
Der „schreckliche S'chneeuiensch" er­
grif f eines Tages das i n der Nähe sei­
nes Elternhauses spielende Kind und 
führte es i n seine Höhle, w o er es sehr 
gut behandelte. Die kleine Nepalesin 
lernte sogar die ruidimentäre Sprache 
des S'chraeemenscheu, der seine Ge­
fährtin eifeirsücbtig überwachte. Erst 
als sie einmal schwer erkrankt war , 
gab er ihren Blilbtan nach u n d führte sie 

wieder in die Nähe ihres Hermiatdor-
fes zurück. Das inzwischen 13 Jahre alt 
gewordene Mädchen wurde dort nackt 
auf Händen u n d fußen gehend und un­
verständliche Laute ausstoßend aufge­
funden und konnte sich erst nach ei­
nem ganzen Jahre i m Kreise seiner Fa­
milie Wieder an menschliche Gebahren 
gewöhnen. Es heiratete später einen 
Sherpa, zeigte aber bis zu ihrem Tode 
im Jahre 1939 eine große Vorliebe für 
Insekten und Rohkost. Der Dorfhäupt­
l ing der Ortschaft, i n dem diese Ge­
sichichte sich zugetragen hat, bestätigte 
den Bericht des Sharpes. Es ist auch 
interessant i n diesem Zusammenhang 
darauf ihimzuweiseni, daß die Sherpas 
als äußerst offene und ehrliche Leute 
gelten, 'die nicht Jieicbt zu Uebertrei-
bungen neigen. 

Absturz des Sputn ik i binnen 48 Stunden? 
CAMBRIDGE (Maseadiiuisieiiits).. „Sput­
n i k I " w'ird inuieirhaflb von 48 Stunden 
auf d'e Erde zurückf allen, erklärten die 
d e Gelehrten des astrophysikalischen 
Observatoriums Smithsoni'an am 2. Ja­
nuar. Nach Ansicht des DirektorsiFred. 
L. Whipple ist der Sputnik bei seinem 
Sturz einige Sekuudsn, günsibigsten-
falls einige Minuiiien, als ereil leuchten­
der S'Chimtmer zu beobachten. 

Radio Prag verbreitete Donnerstag 
morgen folgende Nachricht:„DaiS'Volks-
Obseirvatorium von Prag erhielt ein 
Teleigramm 'aus Moskau i n welchem 
die sowjetischen Gelehrten ankündi­
gen, daß „Sputni'k I " u m den 3. Januar 
auf 'die Erde zurückfallen werde." 

ST.LOUIS. Mehrere Personen beobach­

teten am Donnerstag, gegen 12.10Uhr 
ameirikanisichier Zeit, wie er'n glänzen­
der Geraenstand am Himmel des M i t t ­
leren Westens 'explodierte. 

Die Spezialisten des Srnrilhsoniian 
Observatoriums von Cambridge [Mas­
sachusetts) erklärten, daß es siich nur 
u m den ersten sowjetischen künstli­
chen S t a l l t e n hamideiln könne., dessen 
Durchgang über St.Louris anderthalb 
Sibundsn vor der Zeit, zu dem die Na-
turerschei'nung (?) beobachtet wurde, 
berechnet war. 

Die Beobachter erklärten, daß der 
„Gegenstand", sich nach Nordosten zu 
bewegen schiene. Andere fügten dem 
hinzu, daß der Sturz von Donnergrol­
len begleitet war. 

Marschall Rokossowski 
Vize-Minister 

für Verteidigung 
M O S K A U . Marschall Constantin Ro­
kossowski wurde von seinen Funktio­
nen alsMiliitiär-KommandeurvonTrians-
kankasien entbunden und kehrt mach 
Moskau zurück, u m den Posten eines 
Viize-MimisteTS für Verteidigung der 
UdRSS zu übermehmem, meldet die 
Agentur Tass. 

Verschwörung 
auf den Molukken 

DJAKARTA. Die am 13.Dezember vor­
genommenen Verhaftungen v o n A r -
meeoffizieren und Zivilpersonen auf 
den Molukken sind durch die Teilnah­
me 'dieser Personen an Versuchen zum 
Umsturz der rechtmäßigen Regierung 
der imdonesiisichen Provinz der M o l u k ­
ken begründet, gab die Militärverwal­
tung der Provinz i n A m b o n 'am M i t t ­
woch i n einem Kommunique" bekannt, 
die sodann behauptete, daß sie über 
formelle Beweise über diese Ver-
sichwörung verfüge. 

Nach aus Ambon vorliegenden I n ­
fo rmetionen befinden sich unter den 
fesitgenommenen Personen vier O f f i ­
ziere und sechs Zivilpersonen, darun­
ter ein Beamter des Infoiranationsdien-
stes. Mehrere Unternehmen u n d Anla­
gen sfnd auf die Aufdeckung der Ver­
schwörung h i n unter Mlitärkontrolle 
gestellt worden. 

Tito wünscht Gipfelkon= 
ferenz „aller kleinen u. 

großen Länder" 
BELGRAD. In seiner Neujahrsbot-
sch'Eifb, die von allen juigoisHawiS'chen 
Sendern übertrafen wurde, schlug 
Marschall Tibo eine Gipfelkonferenz 
aäCisr kleinen u n d großen Länder vor, 
um ernen „Ausweg aus der friedenage-
f'älhrdei'jpn Larae zu f inden . " Wenn die 
Pariser NATO-Konferenz einen derar­
tigen Vorschlag gemacht hätte, hätte 
sie der Menschheit für das kommende 
Jahr ein sdiöneis Geschenk gemacht, 
stellte Tito fest, alber sie habe schlecht 
reagiert. 

Ferner verwies Tito i n serner Rede 
auf die Gefahr die den Weltfrieden 
auf Grund der Lage i m Mitt leren Osten 
in A f r i k a und Indonesien bedroht. 

Paris braucht Kredite 
PHILADELPHIA. „Frankreich w i r d 
i m Tanuar mi't dem internationalen 
Währungsfonds und der Europäischen 
Zahluugsuniion Verhandlungen über 
die Gewährung verschiedpinipr Kredite 
aufnehmen, mit deren H i l f e es sein 
Devisiemdief'iziit übeirbnüdi'nn w i l l , bis 
die bereits von der französisehen Re­
gierung ergriffenen u n d noch zu be­
schließenden Maßnahmen ihre Früchte 
getragen haben", erklärte der Direk­
tor des Währungsfonds, Jakobson, am 
Dienstaig i n Philadelphia vor dem ame-
rifcaniiiS'chen Wirtschafiisverband. 

Jacobson, der i n Paris wichtige Be­
sprechungen mi t der französischen Re­
gierung geführt bat, wies darauf h in , 

•daß Frankreich während der letzten 
Jahre große Anstrengungen gemacht 
habe, u m seine Lanidwirtsdnaft und I n ­
dustrie zu modernisieren, u n d sagte 
abscbließenid es sei noch zu früh, ein 
endgültiges Urte i l über die Ergebnisse 
der finanzpolitischen Sanferungspoli'-
t i k der meuen f ranKÖsiseben Regierung 
zu fällien, jeido'ch seien bereits erfreuli­
che Ergebnisse zu verzeichnen, 

Ben Gurion soll neue 
Regierung bilden 

Breite Koalition in Israel empfohlen 
JERUSALEM. Der israelische Staats­
präsident Ben Z w i , der Mi t twoch Bern 
Gurion m i t der Bildung der neuen Re­
gierung beauftragte, empfahl eine 
breite Koalit ion, 'die fünf Parteien u m ­
fassen soll . Ben Gurion unterstrich, als 
er 'die mieue Mission annahm, die Hob-
wemdigkeit der kolekbiven Verant­
wortung der Minister und der Geheim­
haltung aller Fragen, die die Landes­
verteidigung betreffen. 

Abrüstungsschreiben 
Titos an Nehm 

NEU D E L H I . Einen „wichtigen" Brief 
Marschall Titos, an den indischen Pre-
mieriminiister Nehru überreichte der 
jugoslawische Botschafter i n Neu Del­
h i 'am Nemjahrstag, verlautet von- gut 
unterrichteter Seite. Das Schreiben, 
dessen Inhalt nicht bekanntgegeben, 
w i r d , soll sieh mi t dem polnischen Vor­
schlag befassen, i n Mitteleuropa eine 
atomwaffenfreie Zone zu schaffen. 
Nehru w i r d dazu möglicherweise eine 
Erklärung auf der für heute angesetz­
ten Pressekonferenz abgeben. 

Vor neuen 
Unterhandlungen 

M O S K A U : Die Moskauer Botsdiafter 
der NATO-Mitgliedstiaaten werden 
mach Ansicht unterrichteter d iplomat i ­
scher Kreise noch vor dem fünfzehn­
ten Januar die ersten Schritte i n H i n ­
sicht auf eine Wiederaufnahme dar 
Verhandlungen über die Abrüstungs­
frage und andere internationale Pro-
Menne unternehmen, die gestern auch 
Themen der Neuj'abrsgrüße waren. 

Die Gelegenheit hierfür dürfte sich 
w o h l anläßlich der Ueb'erreicbuug der-
westlichen Antwor ten auf die Bot­
schaften ergeben, die Marschall Bulga­
r i n kurz vor Beginn der N A T O - G i p -
felkoufereuz Mit te des vorigen Monats 
an sämtbche Mitglieder des At lant ik -
pakts gerichtet hatte. 

Rekordbudget der USA 
GETTYSBURG (Pennsylvamien). Prä« 
aidarot Eisenihower w i r d dem Kongreß 
am 13. Januar ctes Budget für das Steu-
arjalhr 1S58-59 voriegen, dessen Aus­
maß für Friedens zelten einen Rekord 
aiüifsbelßäri w i r d . Wie verlautet, «ollen 
die Ausgalben sich i n der Tat auf et­
wa 74 Mil l iarden Dollar erheben. Pres-
sassikretär Haigerty sagte hierzu, der 
Prä siVknt werde dem Kongreß ein aus­
geglichenes Budget vorlegen. Die Steu­
ern sollen dirsom Plan zufolge auf der 
gleichen Höhe gehalten werden, wie 
i m Vorjahre. 
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D s r „ ¥ a i e r c ! e r H - B o ^ b e " u n d d e r M o n d 

Was sich Dr. Teilet von der Weltraumfahrt verspricht 
Dr. Edward Teller, 49, geborener 

Ungar, gilt als der „Vater dar Wasser­
stoffbombe". Er war ekueir der Haupt-
gegner von Robert Oppemiheimer.dem 
vorgeworfen w i r d , er habe dem Bau 
deir H-Bomber verzögert. Vor dem ame­
rikanischem Seniatsunterausschuß fü>r 
Rüstumigsfragen 'hat sich Edwaind Teil­
ler i etat über die FahTt zum Mond ge­
äußert. Sowohl der Inhalt deir Erklä-
tiuinig ail'S auch das Forum, vor dem sie 
abgegeben wuirde, läßt an dem „fried­
lichem Absichten" deir Weltraumfahrt 
zweifeln. Dr. Tellers Worte lassen sich 
auf eine sehr einfache Formel bringen: 
Wer dein Mond besitzt, hat die Erde in 
dieir Hamid. Das ist dier Wort laut : 

„SoM ich Ihnen •sagen., wairum ich 
gern auf den M o n d gegen möchte? Ich 
weöß es wirk l i ch nicht. Ich bin, eben 
neugierig . . . 

Für mich ist eis gewiß, daß Men­
schern zum Monde und auch zu den 
Planeten sehen werden. Darüber hege 
ich nicht den mindesten Zweife l . 

Zunächst einmal wäire mir außeror­
dentlich darum zu tun , auf drim Monde 
ecn Observatorium zu errichten-. W i r 
reiiichen über unsere Atmosphäre gena-
de miit einigem Wellenlängen hinaus — 
seilt dem Kriege m i t einigen Radarfre-
quenizem. Wenn w i r zum Monde ge­
heim, daran wind sich d'e Möglichkeit 
deT Betrachituni? des Universum« nicht 
nur auf einige warte» Wellenlängen im 
Sichtbaren und eiimVe wenige auf Ra-
dargeibiet beschränken. Das ganze 
Spektrum wiird sich dem Blickfeld dar­
bieten, u n d das wind e'inie Bereicherung 
deir Imformailiomsigegeibemiheitem bedeu­
ten), 'die bedeutend größer ist als die 

Bargäste mußten 
strammstehen 

Einen militärischen Abend verlebten 
harmiliose Gäste einer Bar i n Saltd. 2 
Situmden voir Mitteiroacht betrat ange­
säuselt u n d im Begleitung einiger Gen­
darmen deren Kommandant Joaquin 
Gomizaleis das Lokal u n d behauptete, 
die übrigem Gäste seien betrunken* und 
müßten wieder i n Schwung gebracht 
wenden. Eir forderte sie 'auf, aufzuste­
hen umld im Linie anzutreten, u m duirch 
militärische Ordnungsübungen wieder 
nüchtern zu werden. 

Da eir m i t einer Schußwaffe herani-
fuchtelta, mußite alles seinen Befehlen 
Folge 'kosten. Die Bargäste machten 
„rechtsum", „lllnkuim" u n d „kehrt", 
Kntebeugen u n d Kniiieülbungen. Zuletzt 
mußite der B'arpiauist auf dem Kiliavieir 
MilMtürmiusik spielen, umid der Kom-
miaradanit nahm 'auf deir Theke den Vor­
beimarsch ab, bevor er 'alle mach Hause 
schickte bis auf einen, den er wegen 
„schlapper Hal tung" m i t auif. das Gen-
daimemekommiamido mahm. Der Bar-
wiurt legte gegen dien Beamtem Be­
schwerde wegen Mißbrauch seiner 
Amtsgewalt e in. 

Fülle des Bildhaften, wie m>am as ge-
winnit, wenn man vom Schwarz-Weiß 
mim farbigen Bilde gelangt. 

Das möchte ich sehen. Ich möchte 
" u m Monde gehen, w e i l ich ihn als 
Standort nutzen kann, mo'ch weiteir zu 
sebemi. Weiterhin wü'rde ich mich dann, 
obwohl ich weiß, daß deir M o n d ein 
sehr unwirt l icher Ort ist, natürlich 
^ach irgendwelchen Spuren vom Lebern 
nmisiehem. Diese weirdem sich w o h l in 
pnniTOen freimdartiiPieu u n d noch uner-
klärllchiem chemischem Verbindiumgen, 
dairstellem. 

Nach ähmliichem weirde 'uch m i d i ran-
n (hauen, wenn wiir zum Mars kommen. 
Es ist 'durchaus möglich, daß wir.wenm 
wiir zuerst dahin kommen, nicht e!im-
mal das Leiben eirkennien weirdemi, w a l l 
es so eigenartig sein w i r d , daß es nicht 
einmeil mach Lebern aussiebt. Trotzdemi 
könntem w i r allmählich manches ler­
nen urad daduirch auch einiges über uns 

salbst noch erfahren, was ganz gewiß 
äußerst interessant wäre. 

Ich möchte jedenfalls sagen, daß auf 
dem Gebiete dar Erforschung desMon-
das wie der Erforschung der Planeten 
sich eim» große Menge höchst imiteres-
saniter u n d fesselnder Dinge bieten 
wenden. Das Praktisdiie w i r d dann 
etwas später kommen, u n d ich b in 
überzeugt, es w i r d audi von großem 
militärischem Vorte i l sein. Doch fragen 
Sie' mich bit te nicht, was das sein w i r d . 
Mein» Vorstellungskraft reicht diafür 
nicht aus. So w a i t voraus zu ahmen und 
zu planen, da® kann ich nicht . . . 

Ich kaum Ihmiem nicht im Schwarz und 
Weiß schilderm, welche Vorteile sich da 
ergeben. Ich könnte so phantasieren, 
wie es einer Fahrt zum M o n d ent­
spricht, u n d ich könmite dazu argumen­
tieren, solange Sie woilemi. 

Die Tatsache jedenfalls bleibt beste­
hen, daß sich, weran Sie einen so ge­
wal t ig großen Schritt w i e dem zum 
Monde machen, daraus ergötzliche wie 
erstaunliche, praktische wie mfliitäri-
sebe Wiirkumgen ergeben. So war es 
immer im der Wel t . . . " \ 

D A S T H E M A D E S T A G E S 

A m e r i k a s L u f t w a r n - S y s t e m 

h a t L ö c h e r 

K i n d e r l e h r e n K i n d e r d a s A u t o f a h r e n 

Mit 5 Jahren am Steuer eines 3-PS-Wagens 
I m Londoner Stadtteil Brixtion bat 
der tausendste Fahrschüler seine „Füh-
rers'cheinvoirprüf'uini^" beiriiämdem. Das 
Zert i f ikat besicbeinisrt, daß er einen 
Kleiaiwagem außerhalb der öffeintl'i-
chen Verkehrsstraßen lenken darf u . 
die wichtigstem' Verkf'ihrs'regeSin und 
-zeichen beherrscht. A l e tausiend I n ­
haber vom „Vorführerscheinem" sind 
Kinder, und ihre Fahrlehrer sind es 
auch: Die Geschwister David, M a r i l y n 
und Anthony Wilson, Anithomy zählt 
garaze- vierzehn Tahre, David zehn umd 
M a r i l y n meun. Sie sind wie ihr Daddy 
Leslie Wilson., ein Garagen- umdTarJk-
sitellenlbesi'tzier, Automiairren, umld be­
sitzen zwei eigen» Fahrzeuge, einen 3-
PS-W'agen u n d ein umgebautes Klein­
auto. 

Vater Wilsons Aeiltester war fünf 
Jahre, als er das Wägelchen erhielt u . 
mi t ihm knatternd über dem Hof der 
Garage fuhr . Natürlich wolltem Freun­
de und Geschwister auch mal fahren, 
u n d so schaffte Leslie Wilsion mach ei­
nigem fahren einem Kleinwagem 'an, 
den er für 'die Kinder utnbauite. Er be­
kam eirhöhte Siitza, verlängerte Fuß-
pedale unid eine größere Handbremse. 
Ein aufgelassemer Parkplatz hiniter 
dem Hauis- wuirdie'zuT Fahrbahn m i t al­
len Sichiikamien eingerichteit. A u f ihm to­
ben die Wilson-Kimdier ihre Motorbe-
sessenheto i n jeder freiem Mimute aus. 
Der Daddy zeigte ihnen, Wie amam Ver­
gaser auseiUBindiernl mmit, Zündkerzen 
reinigt u n d Reifen f l ickt . 

Natürlich waren sein» Sprößlinge 
wei t u n d breit bagelhrte Objekte von 
Scbüileirfireumdschaften. A l l e Kinder 
wolltem auch einmal ein richtiges A u ­
to selber f'ahremi. D>as bracht» den Ga-

raieemlbesitzer auf die Idaa Warum 
nicht das Autoimiteresste der Jugenid för­
dern? Im Zaitalter der Mofaurwerumi? 
konnte es den späteren Autofahrern 
nrcht Sebalden, wenn sdnon ihre Kindes­
beine m i t Brems- und Gaspedal ver­
traut wurden. Er achtete Paferkuirse für 
Kinder ein, und Fahrlehrer wurden sei­
ne ei°emipn Drei , D!ie Siuind» kostete ei-
nien Shiffling, denn für soviel Bemizin u . 
Reparaturen konnte Daddy nhcht auf-
komimienv. Im beide' Weisem wurden al­
le Bedientumgs Vorrichtungen doppelt 
einigebaut wie i n richtiisiem Fahrschul-
wagem, umid denn ging es'los. 

Amibomy, David umd M a r i l y n erwie­
sen si'Ch als geisichickte umd geduldl'ge 
Ausbilder. Bei ihnen lernt zuir Zeit 
auch das Nesi'.hälkichen der Famlilie', die 
fünfjährige Saiisannia, Autof'ahreni.'Pünif 
Jialhre s ind das Mmdestaüter, m i t dem 
man zugelassen w i r d , umd da darf man 
auch nur dien 3-PS-Wagem fahrem und 
lemit vor allem richtig bremsen. „Es' ist 
wiicbtig", saigt Leslie Wilson, „daß 
Kinder schon sichom i n diesem Alter 
wissen, w i e schwer ein Autofahrer 
sehnen Wagen zum Stehen bringen 
kämm, wenn i h m auf der Straße ein 
spielendes K i n d vor die Räder läuft. 
Wer selbst Notbremsungen geübt hat, 
ist beim Spielen bestimmt vorsichti­
ger." 

Die Achtjährigen und Aeilteren wer­
den auf den Kleinwagen los'gelassem 
und lernen fast alles, was ein Autofah­
rer braucht. Natürlich ist der Ver­
schleiß bei dem Wagen nicht unerheb­
lich, d ie Getriebe mußten schon ausge­
wechselt werdem. Aber als der tau­
sendste Fahrschüler seine Vorprüfung 
bastairidem hatte, war Familie Wi lson 
doch recht stolz. 

Keine Hilfe bei Fernlenkgeschossen ? 

A u f ihren Schultern ruht eine schwe­
re Verantwortung. Von der Wachsam­
keit deir Männeir „NORAD" hängt die 
Sicherheit des niordameirikamiS'chenKon-
timienits ab. „NORAD" - das ist N o r t h 
Ameirioam A i r Defence, das große Ra-
dairLuftwarmmetz, das die Vereinigtem 
Staaten und Kanada indem vergange­
nen neun Jahren m i t einem ungeheu­
rem Kostenaufwand um dem niorameri-
kani'ischen Komtfaemit gezo.gem haben. 
Man hatte kam» Mühe, keime Ausga­
ben ges'chieut. Aber die Entwicklung 
der Kriegs techmik War S'chneller als die 
Planung der Verteidiger. Noch gilt 
zwar das groß» Radiair-Warnsystem, 
das sich von den Akutem bis nach Is­
land hinzieht, als das' bisher beste 
Luftwairtnisysiteim. Aber jetzt ist ihm 
ein unkontroll ierbarer Gegner erwach­
sen: Die Pemlenkwaffen der S'owjet-
umiiion. 

„Wenm die Waffem des amigreifemden 
Gegners intierkomtimenitaile Fennlenk-
waffem sind, steht der Kontinent bei-
niah» so nackt wie i m Jahre 1946 da. 
Ich halbe ketne Radargeräte, m i t denen 
man Pemlenkwaffen entdecken kann, 
umid ich habe auch keine Verteidigung 
gegen sie!" Diese pessimistische War-
numg- staimimt von dem amerikamisichen 
Luif'twaffengenieiral Eairle E. Partridge, 
der das 'gemernisame kainiadlsch-ameri-
kainiische „NORAD"-Hauptquiairtier auf 
dem FluignlatzEnt bei Goiloradcßprinigs 
kommiandiert. 

Drei große Netze sind im Norden- -
im Richtung 'auf den Nordpol , der 
nächsten Verbindung zwischen dem 
amerikanischem Komitkuent u n d der 
Sowjetunion — errichtet worden : D E W 
fDiistant Early W a m i n g — Entfernt» 
FrühwarnumigJ erstreckt sich i n einer 
14 0O0 Küometer langen Linie von Kap 
Lisbunn» 'auf Alaska im. Westen bis 
mach Thüle i m Ostiem. — Durch die 
Wildnis von Zeniraikanada zieht sich 
der ebenfalls mi t automatischen und 
halbautomatischem Warnistiatiionem auis-
geTOistate „Mittefkanaidisch» • Radar-
ziamra". — Das „Fiirbiteinlbiaum-System" 
bildet den dritten. W a j l mach Norden 
umd urofeißt dl"e 'gesamte Lufrverte idi -
gumig des nordameinikanii sehen Komti-
nisnits. Inimenhisifo weniger Sekumiden, 
niachdem von 'einem Radairsichirm ein 
Ohjefct gemeldet w i r d , kann d.asHaU'pt-
quartier auf dem Flugplartiz Enit, ein 2-
stöckiger fensterloser Bau, im dem 
mehr als 9O0 Kilometer elektrischer 
Drähte verleigt siinid umid erleuchtete 
Lamidlk'arten eim genaues L u f t b i l d des 
ganzen Konitinents zu jeder Tageszeit 
zeigen), sein» Enl'jsicheidumig treffen. V o n 
hier w i r d i m Ernstfall der Einsatz der 
Luftveir|;eidiisuing dirigiert . Nach o f f i -
zieflen Meldungen verfüigt die Luf t -
waffenverteid'iguing über 70 Jagdge-
sichwader und 61 Nike-Ralxeten-Baitail-

lone. Dazu kommen mo'ch zahlreidip 
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Roman von Lisa BERGHAMER 
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(5. Fortsetzung) 

Eimen Augenblick lang, nur für we­
nige Sekunden, b l i tz t i n Lenia eine Er-
faumerung iauf. W i e w a r es denn dro­
hen am Gipfe l des Steinernem Mannidll 
gawesiemi, als sie m i t dem Professor auf 
der Bank der Schultzhütte gesessen bait-
te? A l s sie i h m dankte u n d sagte, wie 
sehr sie i h m vertraue? W a r da micht 
etwas w i e Zärtlichkeit über ihm ge­
kommen, als er die Hand hob u n d le i ­
se über die Lippen strich? Do'ch gleich 
w e h r t Lema dem häßlichen Mißtrauen, 
das sich unter dem Einfluß von des 
Hammes bösen Worten i n sie einseblei-
chen w i l l . Nein, miie u n d nimmer hat 
Matthias Eck aimderes i m Sinn 'als i h ­
rem Kinde umd damit auch ihr selbst­
los zu belfern. 

Sornig sprühien ihre Augen, als sie 
!ges!! dem jungen Mann ihren Rucksack 
sosückfordeirt. „Das w a r 'schlecht und 
gemein v o n d i r , Hannes,, einen Men-
»dieni, der es gut m i t mir und meinem 
Kitade meint, so zu verleumden! — Laß 
mich jeitzt 'allein . . . ich gehe keinem 
Schmitt mehr weiter miit 'dir." 

„Lerni!" — Hammes wagt es, trotz des 
wärmendem Blickes ihrer Augemi, sie 
emiziCTÜfliren. — „Ich hab' dich doch lieb, 
Land, da» weißt! Umd ich 'gönn' dich 

keinem amderm, schon gar nicht ê merni 
'alten Mann., w i e der Professor Eck ei­
ner ist ! D u gehörst mir , u n d ich w i l l 
dich heiraten . , . und was ich w i l l , 
das seitiz' ich auch durch!" — Immer 
fester zieht er dae Frau an sich, iTrwneT 
brennender loht das Blut i n i h m auf. 
Er -achtet nicht darauf, daß Lenia sich i n 
Abwehr gegen ihn stemmt: denn ©s 
ist das erst» Mall, daß er sie so i m A r m 
hält umd ihren Körper spürt. — „Du ge­
hörst m i r ! " wiederholt er noch einmial 
den M u n d mah» am obrem Gesicht, so 
'daß Lerne den heißen A t e m des M a n ­
nes auf ihrer Haut fühlti. 

M i t beiden Fäusten stößt sie i h n ge­
gen -die Brust, drängt ihn von eich ab 
umd wendet amisewideirt den Kopf von 
i h m weg, — „Laß mich los . . . sofort ! 
— Oder ich rufe u m H i l f e ! " herrscht «de 
ihn an, und' als er nur spöttisch 'auf­
lacht, t u t sie es w i r k l i c h : Laut umd gel­
lend schreit sie 'auf, eimimaJl, zweimal, 
bis sich die bredte Hamd des Burschen 
auf ihre Uppen preßt. 

„Geh . . . was hast denn! — W e r tut 
d i r denn schon etwas? - Ich gewiß met!" 
sagt der Hammes wütend, u n d er 
macht Anstalten, die von seinen A r ­
mem immer noch Umkliammerte' zu 
küssen. 

Lenia wehrt» sichverzwer'fi eilt .Vergeh -
l'ich sicbiauf sie steh mach H i l f e um;aber 
dieser Bergweg ist einsam, seilten geht 
hier einer hinauf oder herumter umd 
das weiß der Hammes. Er lacht umd 
freut sich seimer Kraft , freut sich der 
gümistigem Stumde, die ahm die- Lena 
Wegemer i n dlie Arm» führte, auch 
wenn sie sich gegen i h n stemmt u n d 
das Blitzen ihrer dunklen Augen ihm 
alles andere als Liebe verrät. 

„Warf , ich zwing dich schon noch!" 

flüstert er ¡hecser w r d preßt sein» L i p ­
pen w i l d auf ihren M u n d . 

I n 'diesem Augenblick, -als Lema 'auf­
schreit, sieht Matthias Eck, vom Dur-
baeh kommerad, was wenige Schritte 
vor i h m geschieht: «iaht, dtaß es Lema 
Wegemer ist, die sich verzweifelt ge­
gen einem' M a n n zur Wehr setzt, der 
sie badräirngt, u n d wie e in Junger 
stürmt er das letzte Stück des Weges 
himiaiuf u n d reißt m i t kräftiger Hand 
dem Puirsüien. •aurüdc. 

„Dacht* Ich mirs doch, daß ddi's bist , 
Hammes!" sagt er, umd der Klang seiner 
grollendem Stimme verheißt nichts Gu­
tes. „Laß di» Frau los . . . 'auf der 
Stelle! Umd jeitzt machst, daß du heim­
kommst!" 

Matthias last seinen A r m u m die 
vor Erregung Zitternde umd nimmt den 
Rucksack auf, er zu ihren Füßen steht. 
A n dem m i t trotzig varbisserasm Ge­
sicht dastehenden Hammes gehen sie 
vorüber, ihn- mischt mehr beachtend. 
Sorgsam stützt der Professor dlie ne­
ben i h m Schreitende, deren Nerven-
spianmumg sich jetzt i n einem Trämen-
strom löst. 

Fester legt sich Matthias ' A r m u m 
die Hüfte der jungen Frau. — „Verges­
sen Sie das alies, Frau Lenia", sagt er 
tröstend, „dlne jungem Burschen hier­
zulande s ind vielleicht stürmischer als 
i n Ihrer Heimat." 

Lenia schüttelt den Kopf. — „Ich kann 
nicht vergessen, was er gesagt hat, 
Herr Professor, es war etwa« sehrBta­
ses." 

Da poltern hiniter ihnen die gesie­
geltem Schuhe des Hanmies über die 
Stein», umd als Matthias Eck sich u m ­
wendet, steht der Fuchtmerb'auermsohn 

mit haßverzeirrtem Gesicht vor ihm u . 
schreit: „Glaub' ihr kein W o r t , Profes­
sor! Sie hat mix anderes i m Sinn als 
daß du i h r dem Buben gesund machst. 
Zwegeu dem t u t sie d i r schön! Aber 
h'mter deinem Rücken nennt sie dich 
einen 'alten Dappeni." 

Diese rohen Worte, aus maßloser Ei­
fersucht geboren, prasseln wie S'chläge 
auf 'die beiden Mems'chien nieder. Sie 
kamen so überraschend und aus dem 
Hinterhalt , daß sowohl Lama als auch 
Matthias ein» Weile sprachlos sind. 
Damn s inkt die jumge Frau einfach i n 
die Knie. Es ist, 'als wiche alle Kraf t 
aus ihrem Körper, umd sie kauert mum 
am Bodieini, weinend, die Hände vor das 
Gesicht gesichlagem. 

Eck mißt d'"n jungem Memschem nur 
mit elimem einzigem Blick, vor dem je­
ner den Kopf senkt und es vorzieht, 
seitwärts den Hang hinauf zu ver­
schwinden. 

Als er f o r t ist , beugt sich der Pro­
fessor über die 'schluchzende Frau. — 
„Sie brauicben m i r nichts zu sagen,Frau 
Leina., ich gebe ntichts auf dieses dumme 
Ges'chwätz, Der Bursche ist eifersüch­
t ig umd weiß micht mehr, was er redet, 
Konunen Sie, gehen w i r be , :im und den­
ken w i r nicht mehr daran." 

Lenia richtet- sich an der ihr dlTgebo-
temen Hand auf; aber sie weicht ein 
wenig zurück, als Matthias Eck den 
A r m u m sie legen w i l l . „Danke . . .ich 
kann schon wieder allein gehen", sagt 
sie leise. Im ihrem Amtliitz steht noch 
das Entseitzem über das, was Hammes 
Förg ihr angetan hat. 

Eime Wei le geben sde stumm meben-
eimander her, u n d bed der Antonius-
Kapelfe, als Matthias vorschlägt, auf 

der Bank a f e n i g zu rasiten., schüt­
telt Lenia d f o p f : „ Ich muß mach 
Hause . . .«bin 'auf eimniial so um-
ruhig . " Abel i in bleibt sie doch noch 
stehen u m d l mach des Professors 
A r m . Aus moi, die vor Erregung 
ganz sichwaBworden sinid, sieht sde 
Matthias b w o r e n d am, - „Glaubeo 
Sie i h m k e f b r t , Herr Professor 
ich bitte S i r 

„Aber L « . . liebes K i n d ! - Was 
denken SlAm v o n m i r ? " — MatfhÜi-
as Eck läcBbr begütigend zu, umd 
es w i r d i h i i w e r , sie nicht i n sein© 
Arme umdftim Herz zu 7jieham.Die-
ses Herz plsehir sehne!, und M a t ­
thias wetßB nicht der Weg schuld 
ist am denwegteren Rhythmus sei­
nes B lutes ! 

W i e S 'dAnia ist ! — Ach, wania 
man noch l a l jung wäre, so jung, 
daß man i f t s e reime, mädchenhafte 
Frau wert« • . daß man i h r zeigen 
dürfte, w f t r sie sein Herz, sein» 
Geidiaukemircm gefangengenommen 
hatte i n uf te i Wochen, die er auf 
dem Sownlhof verbrachte! 

Sinid T»h schon drei Wochen 
vergangen! er an Lemias Seite — ®o 
wie heutÄesen Bengweg hiniane 
stieg? — w a s für Wochen sind es 
gewesem! Betrübte, heimatselig© 
Feriemwol die i h m alles zurück-
schemkteii» er einmal besessem u . 
verlorem Buht hatte. Nein, nicht 
verloremW w i e kann man verlia-
rem, wasÄinem bis 'in -den tiefsten 
Seelengrwugagirabieu bat: derHof, 
die LamcB mit ihren Bergen, das 
RauischeiBWälder, der Duf t de i 
Wiesem, t e i l dieses veirwoben. 
wieder uPn-ar wieder aus ihm auf-



i 4. Januar 1958 

y s t e m 

noch zahlreiche 
'e rte i dn°umgswaf-
:utw :dceit ist das 
ibsmifallis zurWaf-
o, nachdem das 
her Fluigobjekte 
i der Eineatzbe-
lowers für die 
e des Generals 
uftf lntte , d e aus 
s t re ckenboimbeTn 
JU^H-H besteht — 

in Bisstürraeu u. 
b'i-n., beobachten 
lerikauer i n der 

ununterbrochen 
>.D:e meisten v o n 

Techniker, die 
i Jahr verdienen, 
fes können sie 
. Aber selbst ein 
larstetionem deir 
neu Zweck enfül-
gewannf. 
nen i n seinem 
iirtier imiBnit könn-
laeh der erstem 
uzelraen Akt ionen 
sir Nike-Batterien 
der. Von hiieir aus 
leim, w i e sich die 
- die Geschwader 
lorte dirigieren. 
• Gegner nurFlug-
imterkoinitiuemitaile 
tizt, Feirmlemikwa'f-
1 träum kommen 
raten nicht erfaßt 

kamn „NORAD" 
um? Zum gageu-
mur wenig. Zwar 
:-FcrochungsCiabor 
rsität gemeinsam! 
ien L u f t w a f f e e in 
iteo* reichendesRa-
t worden, aibeir 
Ben Netze v o n 

werden kann', 
gaben u n d noch 
> notwendig. Die 
Ice-Zeiuisu u n d W i -
Verteidgungsisteli-
uffen zum Einsäte 
m — ist jetzt v o n 
M t w a f f e vorge-
ar auch hier i s t 
I Erprobungssta-
üinn vom Binsatz» 

beste Luftwaffm-
- u n d dienimoch ist 
Uten es diie Arne« 
ieir aufgeben? Sie 
Sie werden es se­
nge d ie Sowjetum-
n berniarantenBom-
ikgescboß ersetzt 
das noch dauern? 

jpe — diese Frage 
warten. 

• zu rasten, schüt-
„ Ich muß mach 
auf einmal so unt-
leibt sie doch noch 
h des Professo!» 
aie vor Erregung 
den s i n d sieht so© 
nid an. — „Glaubemi 
Herr Professor . . 

iebes K i n d ! — Was 
n miir?" - Matthfc-
egütigernd zu, u n d 
, sie nicht i n seine 
terz zu zÑeheim.Die-
' schnei!)!, und M a t -
i t der Weg schuld 
ren Rhythmus sei-

i&t! — Ach, w e n n 
mig wäre, so jung, 
sine, mädchenhafte 
iaß mian i h r zeigen 
e sein Herz, seine 
¡efangeMgemioimim'em 
Vochem, die er auf 
/•erbrachte! 

i o n dred Wocbem 
a Lenas Seite — so 

Bergweg hinan-
ür Wochen siirad es 
bte, heimatselige 
ihm alles zurück-

einmal besessen u . 
hatte. Nein, nicht 
; kann mam veriie» 
bis im den tiefsten 

rab'en bat: derHof, 
ihren Bergen, das 

ler, der Duf t der 
dieses vem/oben. . 
wieder aus ihm auf-

Nummer 2 Seite 5 S T V I T H E R Z E I T U N G Samstag, den 4. Januar 195. 

V o r g e m e r k t f ü r J a n u a r 
Auf den* Hofe 

Die alte Wetterres „Wenn um 
Afcrbeilligem es sehe fr ier t - dann es 
an Weihnachtein sehr srt" hat sich für 
diesen Winter bewai belltet. Die M o ­
nate Januar und Feil uar «ollen den 
Hofurbeiten geiwidim sein. I m Som­
mer, wenn w i r of t st deinfang an den 
Werkstätten warten ußtem, batten 
w i r uns dia nicht vc euouiimen, i m 
fcommiendien Winter t j Maschinen u . 
Geiräte v o n Grund an nacbsielben zu 
lassen? Einen großer e i l dieser A r ­
beiten können w i r * yer verrichten. 
Beginnen w i r m i t diei Schlepper. Hat 
idler Motor noch den g hem Ganig wie 
am ersten Taig? Lauife die Vorderrä­
der noch i n der Spur i remisen, Filter 
u n d alle einem höhere Verschleiß u n ­
terworfenen Teile a -en faichmiän-
niis'th übeirprüft: weirdii Al le Gummi­
reifen nehmen w i r «1 itreicbem die 
Feigen auch imnen : einer Rost-
schiutzfiaifbe. Bei allen urauib'en, die 
w i r bei den Reiparatore ösien, tauchen 
w i r vor 'dem Auifscbr en der M u t ­
ter dias Gewinde i n ein dickif lüssiigem 
Teer. Die Schrauiben •« 3n damn fest 
uimd rosten niicbt an̂ , & aß sine sich 
nadi Jahren unibeisichät albnehmen 
lassen. 

Die Vertreter der lierversicher-
uinigsianstaliten hatten i dem Humis-
"ück i n den. letzten WO'i. viiei zu tun, 
-•'a beikiannt wurde, di£ i n mittleres 
^juiernigehoft atohrann nid nur mit 
70.000 Fr. für seine C uide versd-
'- ert war . Darum über e jeder sei-

•J3 Veroiicbeirungsisumm' iie gleiiitemde 
Neuwertversdicheraimig g 'ausreichen­
de Sicherheit. B'eim K a ran neuen 
Maisthtoen siollte man nicht von 
sedniem Hänidüier al lein ten lassen, 
der Riart 'aus dier Praxis o f t mehr 
went. — Der Feuchtigkeit ialt 'deisGe-
treidieB l iegt aiuch auf Specichern 
:mm'er noch u m 19 v. H um. Oeifte-
-2is UmsAaufe ln ist an etzt noch 
-rfordeirlich. Wichtig feit Uelberprü-
**!inig der Temperaturen iefcm und 
Mlieiten. Anch Uebarteiriitaren sind 

. sdiäidlich. 
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siind es die Wintereier, die da» Geld 
bringen müssen. Dies aber setzt voraus 
daß nicht nur eine gute nächtliche U n ­
terkunft igegieigen isit, sondenn daß auch 
den Hühnern an garstigen Taigen anst­
reichende Beiwegungismöglichikeit zur 
Verfügung steht Steht den Hühnern 
hierzu ein S'chuppen zur Veirifügumg.so 
darf dieser w o h l kalt , A e r nkhit zu­
gig sein. Das Weicbfuititer 'gebe mian i n 
zwei Tagesrationen u n d nie mehr, als 
die Tiiere i n Kürze aufnehmen, da es 
sonst dem Frieren ausgeisfttzt ist. Die 
Milch gebe mian' verkäst. Fischmehl, 
Grünmefal, kleine Gaben v o n Trok-
kenhefe u n d ein guter Fuititerfoalk soll­
ten nie fehfeni. Das leibzite Brutgeisehäft 
hat gezeigt, daß man 'dieEintagskückeu 
nicht früh genug bestellen kann. 

Im Schweinestall 

Winterferkel brauchen keine „Sor­
genferkel zu sein, wenn man in dieser 

Jahreszeit dag durch Anreichungen er­
setzt, was ihnen gegenüber der som­
merlichen Jahreszeit fehlt. Der Infra­
rotstrahler ersetzt die Sonne, ein aus­
gestochener Rasen oder täglich etwas 
gute Gartenerde ersetzen den Auslauf 
teilweise. Trockene kalte Luft ist den 
Tieren zuträglicher als eine warme, 
feuchte Luft. Frische Luft wirkt sich 
auch fordernd auf die Verdauung aus, 
wobei die Ausnutzung der Nährstoffe 
eine restlosere ist. Um wieviel rentab­
ler könnte die Mast sein, wenn den 
Tieren die genügenden Mengen an 
tierischem Eiweiß gereicht wurden. Da 
es bis jetzt noch nicht möglich ist, das 
tierische Eiweiß durch antibiotischeBei-
futtermittel zu ersetzen. Magermilch 
und Fischmehl bilden die Grundlage 
der organischen Eiweißversorgung; sie 
bilden die Grundlage der Schweine­
mast. Welch große Mengen an Kar­
toffeln könnten eingespart und wie­
viel Schweine könnten mehr gemästet 
werden, wenn den Tieren dieser Man­
gelnährstoff ausreichend gegeben wür­
de. 

K ä l t e s c h u t z i m G a r t e n 
Erfrieren die immergrünen Gewächse? 
— Wie enstehen Frostrisse? — Kalk­
anstrich! 

Gegenüber einem sibirischen Winter, 
w i e es der von 192'8-29 war, stehen 
w i r im Gerten zum größtem Tei l macht­
los da. Dagegen lassen sich bei norma­
len Wintern miancberled Vorkehrungen 
treffen, die Kälteischädem größerenAus-
mlaßes veirbimldeirni. Besondere A u f ­
merksamkeit muß vor Eintr i t t härte­
ren Frostes den irnnTiergrünien Gewäch­
sen i m Garten, [ebenso 'auf den Fried­
höfen) zugewendet werden. Bräunen 
sich die Blätter von immieirgrüinien Ge­
wächsen, so w i r d meist angenommen, 
dies sei eine E inwirkung der Kälte, 
geben solche Pflanzen ein., beißt essdie 
Pfü'amizen seien erfroren. I n WürMich-
keit sind sie mhicht erfrarein, sondern 
einfach vpindrarstet. Während die blatt-
aibwRirfeiadien Pflanzen nach dem Blatt-
abMß.mur noch ganz wenig Wasser 
verdunsten lassen,, geht bei den i m ­
mergrünen Gewächsen die Verdun­
stung weiter vor sich und schließlich 
kann eis dabin kornmien, daß sne einge­
ben, w e i l die Wasserzufubr fehlt, 

Solche Pfliamzen müssen vor Eintr i t t 
der strengem Winterkälte noch einmal 
sipSradCüdi mit Wasser versehen wer­
den, damit sich der Wuraelbsilferi or­
dentlich vo!'is'an<3eu hmm>. A n Bäumen 
kommen i m Winter &ftar Froste'cbädien 
vor, dbe sich als Freistrisse u n d Fros*-
platten heraeridbar machen. Solche 

Schäden entstehen 'aus dem Gegensatz 
zwischen niächtlicher Kälte u n d wänme-
rem Sonnenschein am Tage. Während 
die inneren Teile des Stammes noch 
gefroren sind, erwa¡nmian sich bei Son-
nenbestranluing die äußeren Teile so 
stark, daß i m Stemm Spammmmgen 
entstehen, die dabin führen, daß tief­
gehende Risse entstehen, die Frosteis-
se, oder daß sich große Teile derBiaum-
rinde ablösen. Derartige Bawmwun-
den sind die Eineeinigspfoirteu für a l ­
lerlei Schädlinge. Es dauert o f t Jahre, 
ehe sieh solche durch Frosteiuwirkun-
gen verursachte Baurniwundin wieder 
vollständig schließen, Ssübst, wenn ss 
dabin kommt, bleiben derartige Bswme 
i n der Entwicklung zurück, tragen 
schlechter unid sind kaum mehr als 
vollwertige Obstbäume amizuisehen. 

Da i m letzten Grunde nicht die Käl­
te, siondern die zu raisehe. Erwärmung 
die Schuld an der Entstehung von 
Frostrisisien u n d Frostplattem ist, muß 
versucht werden, die zu ras'che Erwär­
mung der Stämme zu verb'ndern. N u n 
ist beikannt, daß dunkle Körper die 
meisten Sannemisteahii'fti atífeuige 1», 
wogegen von weißen Körpern dÜe Sou-
nemistTialMien zu einem sroßeu Teil zu-
rückipieworfem werden. Deshalb müísen 
die Stämme der Bäume m i t Kalfenr^eh 
bestr:ichi°n werden'. Ein soicher Kelksn-
strich sohlte später noch einmel erneu­
ert werden; er ist besonders i m Nach­
winter notwendig, wenn auf kalte 
Nächte warmer SomneniS'ch'eim folgt. 

Guter Rat für den Schlepperkauf 
Es ist wichtig, daß die Ambauigeiräte 

an S'chleoper verschiedipner FR^nkat' 1 

paisisisn, daß man die AmPjeugerate nadi 
bewcndieTS zuisewnden Fabrikaten fre i 
wählen 'Venn. da^SchwipriqikeiUiEm beim 
Anlbsu der Geräte am S'chi'ippper ver-
misd^in werden und daß durch dem Ein-
safz der Anbaui^piräte wirkClich Z?it u . 
Geld 'Seispart werden. U m diss alfiñs zu 
Grrefcichen, muß mran beim Krrjif darauf 
p'rbtsn. daiß der Schlepoer m i t einem 
T?;by.'eTk u n d einer der beiden im 
Deutschland genormten Aui'bänigun-
çien isuisigeistattiet ist. Das heißt, der 
ScMeinper maiß ausgerüstet sein m i t 
Kr¡3i?theber turad Norni-Schw'nwabmem 
odi'ir mi t Handbeber uudNorms'chwimg-
rafamen. 

K?ar,fl!ieiber oder Hemdbeber sind he-
loairaDitJich zum E-nsietziem u n d zum A u s-
bsiben der Anbauiseraite erforderÜdh. 
Die jjeraoTTOite Dreipuinikt-Aufhärapuni? 
und der Norm-ScbwinCTabmem ermög-
Kichein — wenn der Schlepper damit 
auisnsrüstet und die Geräte dafür eim-
gerichteit sind — die Verwendung von 
Anbouioeriäien versichiedener Fabrika­
te an vers'chr.edeuen Schleopern. Es ist 
darauf zu achten, daß für die Drai-
puiniktaufhäugumi? besitinimte und pas­
sende Geräte nicht ohne weiteres am 
NoTmals'chwinigrisbmen zu verwenden 
sind und umgekehrt. ' D e r Normal-
&chiwini3ir>ahmein muß zur Tieifigangre-
guillierumg der Anbaugeräte vom 
Sdileppersi'tz aus i n verS'chiedeuenHö-
benlagen feststellbar sein, was durch 
den Handbeber, aber -auch durch eine 
Spiimdel eïifolgem kann. Als Hiandbeber 
sioKie man knirraer den vom Schiliapper-
hersitelfer mint dem Norm-S'cliwinigrafa-
men gelieferten bevorzuigen. Dadurch 
w i r d der Schlepper m i t Handbeber für 
Anbaugeräte nicht nur einer Firma, 

sondern für die Geräte viefer Herstel­
ler verwendbar. 

Ein weiterer wichtiger Rat für den 
Schiliappefflkiauf ist der, daß mein gleich 
beim Kauf am die wichtigsten Versiche-
iuingein demikt, Die HaftpflichtversiiclTr:-
rumg ist auch für leinidwiTts'chaiftliithe 
Schlepoer obligatorisch. Es ist aber 
vieiYa'ch nichit bekairimt,, daß auch für 
Schlepper wie bei allen anderenKraf i -
f'p.hrzeugem eine Kaskoversicherung in 
Form der Keiclco-Vollverei>cherumg wie 
auch der Kaisiko-Tei'iWersi'cherung mög­
lich ist und der Landwirt es somit i n 
der Hemd bat, sich gegen äffe unvorheir-
sebbaren Schäden zu schützen. 

„Wie es wintert, 
so sommert es" 

Der Winter bleibt nicht aus, kommt 
er nicht früh, so kommt er spät ins 
Haus. — Wenn es nicht wintert, som­
mert es nicht. - E in rechtschaffener 
Winter bringt einen guten Sommer. — 
Der Winter scheidet nicht, ohne noch 
einmal zurückzusehen. — Entsteigt 
Rauch gefroren Flüssen, so ist auf 
strenge Kalt' zu schließen. — Die Win­
tersonne scheint wohl, aber wärmt 
nicht. — Nicht jeder Sonnenschein 
bringt Tauwetter. — Weißer Nebel im 
Winter — da ist Frost dahinter. — Die 
Erde muß ihr Bettuch haben, soll sie 
der Winterschlummer laben. — Eine 
gute Decke von Schnee bringt das Win­
terkorn in die Höh. — Im Winter darf 
man nicht um Regen bitten — imSom-
mer ist er gern gelitten. — Donner im 
Winter — viel Kalt' dahinter. — Wenn 
der Nord zu Vollmond tost, folgt ein 
langer, harter Frost. — Ist der Winter 
warm, wird der Bauer arm. — E i n kal­
ter Winter bringt keine Teuerung. — 
Ist der Winter hart und weiß, wird der 
Sommer schön heiß. — Wenn man den 
Winter soll loben, so muß er frieren 
und toben. — Gestrenge Herren regie­
ren nicht lange, drum sei bei schnel­
lem Frost nicht bange. — Das Eis 
knackt so lange, bis es bricht. — Auch 
festes Eis macht die Sonne zu Wasser. 

D?e Wochentage 
in der Volksregel 

Der Sonntag regiert die Woche. — 
Wenn's am Sonntag regnet, so reg-
ret's d$p <?anze Woche. — Sonntags Re-

und montags put, regnet es die 
W.-KJ IB genug. — Montagswettcr wird 
nirht Wochen alt. — Das weiß ein Je­
der Christ, daß Montag Sonntags Bru­
der ist. — Dunkler Montag •-• hs)le Wo­

che. - Mittwoch ist gar kein Tag. - D e r 
Donnerstag kommt, und die Woche ist 
vorbei. — Der Donnerstag ist wunder­
lich, der Freitig gar absunderlich.— Der 
Freitag hält es nicht mit der Woche. — 
Freitag würde lieber krepieren, als ei­
nem anderen Tag parieren. — Der 
Freitag hat zwei Wetter. — Sonntags­
wetter spukt Freitags vor. — Wie 
Samstag abend, so die nächste Woche. 
— E s ist kein Samstag so trüb, dieSon-
ne scheint der Mutter Gottes zulieb. — 
Samstag ist gut Wetter, damit der ar­
me Mann sein Hemd trocknen kann. 

Lostage im Januar 
A m neuen Jahrestag (1. 1.) wächst 

der Tag, soweit der Haushahn schrei­
tenmag. — A m Neujahr wächst der Tag 
um einen Hahnenschritt, am Heiligen 
Dreikönig um einen Hirschsprung, an 
Sebastian um eine ganze Stund', an 
Maria Lichtmeß merkt man erst was 
drum. — A m Dreikönigstag (6.1.) sind 
die Feste vorbei, Maria Verkündigung 
neue herbei. — A m Antoniustag (17.1.) 
verlängert sich der Tag um einen Teu­
felsschritt. - Fabian Sebastian (20. 1.) 
fängt der Baum zu saften an. — Fabian 
Sebastian nimmt der Täuber die Tau­
be an. — Wenn Agnes (21.1.) und Vin-
centius kommen, wird «er Saft im 
Baum vernommen. — Sankt Agnes 
treibt die Lerchen aus der Stadt. — 
Pauli Bekehr (25. 1.) kehrt sich das 
Wurzel in der Erd. — Pauli Bekehr — 
halber Winter hin, halber her. 

Dreikönigsfest 
Wenn bis Dreikönigstag kein Win­

ter ist, kommt keiner. — Die Heiligen 
Drei Könige bauen eine Brücke oder 
brechen eine. — Dreikönig ohne Eis , 
Pankratius weiß. — Dreikönigsabend 
hell urd klar, bringt gutes Weinjahr. 

Vergilbungskrankheit der Zuckerrübe 
Die Vem^iNjmras'kranikbeit der Zuk-

kerrübeu beriinint e'ne immeT ernstere 
Gefebr für den Zuckeirrübemembanj TU 
werden. Die Wissenschaft ist daher 
bemüht, auf dem Wens physioiomsch-
cbemiS'cher Uratersuchuni^sn E :nlblick 
i n dem Stoffbausbaiit krenker Pflanzen 
zu er!an?iem, u m hie reus eine Frübdi-
a'wi'ose u r d wirksame Veirhü'uiwmaß-
nabmem ableiten zu können. — Vcrgi l -
buirn^ikirainike Zuckerrüben zen^en eine 
charakteristische Veränderung des 
Zuckergehaltes der BieÄepneiten.Wäh­
rend bei gesunden Pflanzen der Znk-
kargieihaüit v o n dem Herzblättern zu den 
änSenan But te rn absinkt, steigt er bei 
kiOTÜcein Pffiamrcem siark am.Werdem d : e 
Pflanzen im Tunemdsiiaidiuim von der 
i^reii-iVheit befallen, so beginnt dieVer-
"rvVRnmg des Zuckergehaltes schon 
ro?ch fünf Taigen. Diese Vorgänge kön­
nen zur FeisisteKurag der Krankheiten 
heirangeizogen werden. 

Unter verschiedenem Arazuchtbedim-
guragem im Göttiniger Inst i tut für Zuk-
kerriiibeuf'^rs'chnng durchgeführte Ver-

Wenn der Fettgehalt der Mi lch 
zu niedrig ist 

Die Rente aus dem Kuhstall ist we­
sentlich vom Fettgehalt der 'ernvolke-
nem Milch abbämigig. Al le Rinderbalter 
sind daher an einer hohen Feittleiisitung 
ihrer Kühe besonders interessiert. 
Wenn auch der Fettgehalt i n derMilch 
i n der Erbimiasse des Tieres zum gro­
ßen Teil festgelegt ist, so rechnet doch 
die Versrbumgswissiemschaft damit, daß 
2>5 bis 30 Prozent des Fettgehalts u m -
welMbieeinflußbar sind. Neben der 
Züchtung 'auf Leistung kommt es also 
darauf an, durch nichtige Haltung u n d 
Fütterung -dlie tei der Erbmasse vorhan­
denem Anlagen vollauf auisizunutzen. 
E in zu warmier Stall, 'andauernde U n ­
ruhe i m Stell , 'Schlechte Melkteichmik, 
insbesondere zu liangsaimieis Melken, 
Durchfall u n d Brunsiterschednungen 
w i r k e n sich i n einer Veiraniindeiiuing des 
Fettgehalte 'aus. Der Fettgehalt des 
Futters selbist muß ausreichend sein, 

den Mindesibedarf der M:lcbkuh am 
Nahiruugsfei'Jt, das sog. „Fet'tmiin'mum" 
sicheirznstellein. Wenn dieser Bedarf 
durch die Fütterung nicht gedeckt ist, 
etwa bei schie'chiten Grundiiuitterquali-
täten und unzureichenden Futterratio-
nen, so sinkt auch der Féttqieba'it der 
Milch ab. Ebenso drückt ein zu hoher 
Eiweißianiteil i n der Futterration die 
Fettprozemiie. Schon aus diesem -Grun­
de ist eis also wichtig, i n solchen Fäl­
len durch Beifütterunig eiweißarmer 
Futtermittel einen Näbrsitoififiausgleich 
anzustreben, wie man überhaupt ge­
rade bei Kühen m i t anerkannt hohem 
Fettprozenten m i t dem Stärkeieiinbei-
ten bei der Futterration etwas haus­
halten sol i ta Da der Fettgehalt i n A b ­
hängigkeit vom Mirieralsto'flfspiiegei 
des Körpers steht, ist ebenso auf eine 
ausreichende Beigabe eines guten M i -
nieralstoffgemiisichies zu achten. 

suche ergaben, daß das Wachstum 
fnübinfiziierter Pflanzen u m so mehr 
hinter dem gesunder Konitrolipflianzan 
zurückblisb, je ungünstiger die phys i ­
kalischem Eigeneichaften . des Bodens 
warem. A u f sachgemäß bearbeitetem 
Bödem wurde ein erheblieh geringerer 
Ertragsrückrang festgeisteî&t. — Solan­
ge es noch kein sicher wirkendes Be-
kämofuniTS- oder Hei lmit te l gibt, is t 
eis d'?fcer für den L a n d w i r t besonders 
wichtig zu wissen, daß eine sachge­
mäße Bodemibserbei'tang die Ertrags-
ausfäfile durch die Vengilbumgskrank-
heiit vermindern kamn. 

Aussbesserungsarbeiten 
während des Winters 

• Als Vorbereitung auf die arbeitsrei­
chen Sommertage bereiten w i r jetzt 
schon den B'au von Heuhütten vor, 
bessern die bereits vorhandenen aus 
und konstruieren ein Ladegatter für 
den Erntewagen sowie einen Abliade» 
stand für Kartof fe ln u n d Rüben, Sehr 
wichtig sind standsichere Leitern u n d 
feste, festsitzende Leitersprossen), 
wobei es zweifellos mchüiger ist, zu 
früh als zu spät eine Reparatur oder 
Erneuerung vorzunehmen. W i r sol l ­
ten also bei der Prüfung auf Repara-
turbedärftigkeit streng u n d kritisich 
vorgeben u n d die Abnutzung eines 
Jehresgebrauchs m i t einkalkulieren, 
denn vor nächstem! W i n t e r w i r d kauma 
wieder mi t Zeit dafür zu rechnen sein. 
— Das Gestell zum Trocknen der Mi lch­
kannen läßt sich mit einigem Geschick 
ebenso anfertigen wie die Ausbesser­
ung an dem Gestell, auf dem dieMilch-
kaininen zum Abtransport s tebenWenn 
die Milch vergossen ist, würde m'an m i t 
Reue am eine versäumte Gelegenheit 
denken, einigeDielen zu erneuern oder 
der Sache inisgesiamt einen besserem 
Halt zu selben. 
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— N E W YORK. Getreu der Devise,, A l ­
les oder nichts" bait der aim'e'Piikiainisicfh'e 
Schauspieler Orson Wellies kumaeirlbamd 
eime Passage aiuif dem firemz&sds.chem 
Ozesinirdesem „ Libert 6" gestrichen, weiil 
die zuständige Schiffahrtslinie es ab­
gelehnt bat, melbiem der Familie Wellies 
umid dein Kimdermädcbem •aiuicfi dein zur 
Pamiifc zählendem Dackel „Cornibima" 
mach Framikneli'ch zu befördern. Die Ver-
Srgenumg des Schauspielers über die­
sem A f f r o n t ginig sogar so wedt, daß eir 
Wicht miuir 'aiuif die' Schiffsplaitee, son­
dern, auf die gesäumte Framfcreiichireise 
verzichtete u n d statt dessen auf dem 
lamcitfikamiscbem Dampfer „Exoeborda" 
ißüir di'e ganizeFamDilie — sielbsilverstiämd-

' I l idi ©imischließBch Coanlbiimias — eine 
Uieberfahrt -niach Ital ien buicbem ließ. 

<- N E W YORK. I n eiiniem AmfaM v o n 
Jähzorn ging der Elefant „Astma" ans 
dem N e w Yorker Zoo giegem eiinen 
Zoo-Wärter vor, schleuderte dbn m i t 
dem Rüssel 6m den Gehegegrabem und 
g r i f f danin mach der Schaufel des Wär­
ters, u m dim damit ©ins zu versetztem, 
Eiist Dompteuren gelang eis, dais Tier 
wieder zu beiuihigeini. 

- N E W YORK. Selm „Ehrenwort" ver­
pfändete' der 17 Jahre 'Bülte Johm Jessup 
aus N e w York auf der Pofaeiwache, 
u m sedm v o n den Beamtem zuraäichist um-
gläuibliig 'aulfgeniomm'enieis Geständnis, 
er halbe setae Miuifiter ersichossem, zu 
bekräftigem. Nachdem der Junge seime 
Tat in. alien, Elinizelllheiteni geschildert 
u n d nicht vergessen baitrtie zu erwähnen 
daß er dime halbe Stunde vergeblich 
versucht halbe, a l© Bluitispuirem. zu ver-
wlischeini, f andern B'eiamite im der W o h ­
nung Jassuips seine Multter, d ie 35 Jah­
re alte Gladys Jessup, tot auf. Nach 
der Aussage des Täters haitte sbe i h m 
verbotem, seine Freuniddm zu häuifig am-
zuruifieni. A u s Aeirger darüber habe er 
sein© Mut ter mliit z w e i Kopfsichüssem 
getötet. Ainschließemd halbe er dann 
seine Freumdlim angerufem, u m i h r v o n 
seliinier Tat zu beriicruteini. A u d i sie halbe 
i h m zumachst nicht geglaubt, bis 
er auch i h r sein „Ehrenwort' 

— MÜNCHEN. Schon v o r dem ersten 
Wel tkr ieg galt d ie „Maithäsem-Bier-
sitiadt" i n Mümichein allis hesiondere Se-
henswürdligkeiit, w e i l sie Taiuisemde 
gleichzeitig mfclt d e m bayerischen Ge-
sitetnsiaft versorgte umd der größte 
Bierausscbamk der W e l t w » . Jetzt hat 
die bayemisch© Metropole -IweiBdersitedt 
wieder umid feierte den ahgeis'ehiic»?'se'-
nen Wiederaufbau mditOberbürgeirnied-
ster, Stadträtem, Beamtem u n d Homo-
raitomien nebst emtsprechemdem Bier-
mengem gebührend. Der Umsartiz der 
Bier-Kommunie i s t gewaltig. Wöchent­
lich, r innen 52 OOO Maß (Liter] aus den 
Fässern, unid in, 'die 'durstigen Kehlen, 
42 OOO Essen werden gekocht, 16.000 
Weißwürste, 9000 Bratwürste und 
22 OOO Paiar SAwedmiswümsitl verzehrt, 
Dlazu werden 3'2 Kälbein, 45 S'chwedne 
umid e in Dutzend Rinnider i n z w e i eige­
nen Meitegeneliem u n d fünf Küchen ver-
airbelteit). Am sielben Schränken holen 
470 Kellnerinnen umid Biemmaidilm das 
Bier u n d 'am 74 Metern Büfett die Spei-
sepi ab. D i e Zahlenreihe des Momstee-
Etabllisseimemts läßt sich aber noch be­
l iebig fortseitiziem. Die Bferstaidlt faßt 16 
Lokale xndlfr zuisiammien 5335 Sitzplätzen 
edm Kinio füir 1200 Besucher, rund 4600 
Quadratmeter GesichäftS'- umid Büro-
fläch© umid -ednen Parikkeiler für 180 
Fersomenwagem. Rumid z w e i Jahre1 w a -
xiem üiber 330 Arbei ter m i t dem Wieder­
aufbau beiscbäfitligt, am dem sich 250 
IFlirm'em betelkgtem und hei dem 885 
Tommen Stahl, 3500 Tonnen Zement, 
©IS OOO Ziegelsteämie, 458 000 
S'chwemmsteiimie umid 10 OOO Kubikme­
ter Beitom verh'aut wurden). 

— E M D E N . Das deutsche Motorschiff 
„AdeP.heid S ibum" (458 Tonnen) aus 
Emden, ist vor dem Traruekär-Leuich-
tumm 'aiuif der dänisichien Inisei Lange-
lianid auf Grund gelaufen umid mußte 
vom »eilmer Besatzung verlassen Wer­
dern. Das S'chiiiff eirhielt ei:n Leck imMa-
sichlinieniraum, 

— 'GENUA. Siturzib'achairtige Reigiemigüs-
sie i m Gebiiet von Genua haben den 
Schiffsverkehr umd die Verladetätig-
kei t i n 'di eisern gnößten Hafen N'ordi'ta-
liens fast zum S'tlflstamid gebraicht. I m 
Hafen lagern d&chitgedrämigt 210 Schiffe, 
vom' demien zahlreiiche auslauifem w o l l ­
ten'. We'ilteire Schiffe lagen auf See vor 
Amflcer u n d warifietem auif enme Mögflich-
Ikefitt im Genua eiinizulauifeui. l ieber 20 
Frachter wol l ten noch Genua anlaufen, 
wuindem jedoch wegen der Ueberfül-
lunig des Hafens gebeten, andere Hä­
fen anzusteuern oder auf See zu war­

ten. Der über einHgem Teilern Jugosla­
wiens bänisemde dichte Nebel ' forderte 
vier MemschiFnlielb'em. Bei eilmem unbe-
wachiten Bahniüib'ftrgang wumde ein 
Personenkraftwagen beim üehierque-
ren der Glaus© v o n enmem Zug emfaißt 
und -ermie Sitredoe wei t miitgiesichleift.Düe 
vier Imsassiem eriitttiem dem Tod. Die 
Siicht war weigern desNebels nur gerimg. 

Veireiisite Straßem babem im dem letz­
tem dre i Tagen i n Oesteirrelich zu eini­
gen humideirt VetikelhrsuiniPällem geführt, 
die minideisitenis fünf Todeisopfer unid 
mehrere humidemt Verfeitizite forderten. 
Viieile Auttofiahiner liießem eingedemlk der 
Wettervomhersage>, die hiis zum Jahres­
wechsel adhiaütemid© Straißemigiätte umd 
Nebel pnophezeiite', ihre Fahrzeuge dm 
deir Garage umd fulhrem m i t dem Zug. 

A u f dem Wuemieir Hugbafem dsit der 
Flugveirkebr für dre i Tage edmgestel'llt 
woridem. Bei dem sdiwerem Schraeeistür-
mem im der .gebirgigen Auveignie im 
Mittelfinanlkneich ist während derWeih-
nachtstiage eiim nieumj'ähriger Junge 'auf 
tragische' Webs© ums1 Lebern gekommen 
Das K i n d , Michel Gaizagner, lag im eii­
niem Kranikemhauis im Ronnam, 'aber &ei-
m© Eltierai, die im Le Puy liebem, Woltem 
i h n zum Weihniachitsfesit zu Hauise ha-
bem. A l s der Junge m i t eimem A u t o um-
terwegs war, setzttie der Schneesturm 
edm, umd das Fahrzeug kam nincht mehr 
weiter. Die übrigem Insassen gdmgem, 
u m Hilf© für dem Kleinen zu holen', 
aber linizwisichiein w a r die Straße so 
verschneit, daß es den Reftiteinn erst 
mach vier Tagem, am FreitegnadianditWag 
gefliamgt, zu dem Wägern vorzuidriingem. 
Der Junge w a r tot. Mam bradite im 
abemds mach Le Puy. Die seit Tagem 
wählendem Regemfälle am deT Riv&era 
habem 'aufgeböiifi. 

- ESCHWEGE. Udbekammlte Telef om-
fflnirufer veirsetotem die Zomengremz-
staidt Eschwege im Aufregung. Es w a r 
am Morgen gegen 6 Uhr, als 'auf der 
Wache der Stadtpolizei das • Telefon 
Sturm klingelte'. M i t der Meldung ei­
nes Umibiekamnitiem, auf ednier der A u s -
fiallstraßem habe es eben ebnen schwe­
rem U n f a l l gegeben, wurde die Bereit­
schaft dm Mansch geseitat. Di© Feuer­
wehr wunde 'aliairirndiert m i t dem Him-
wedis., daß dm eimier Nachbiargemeinde 
öim großes Feuer ausgebrochem sei. Ein 
A r z t wuipde zum amgelbliichiem Umf aül-
oift geirufem!, vier Taxifialhrer wundem 
fialGich beniachriichitogt, der Buradeisigreinz-
sichute sollte ausrüdseui, dm Kineösikram'-
kenhiaus verlangte mam mach eiipem 
KriainBow)wagen u n d ein Bestattumgsin-
stituit erhielt dem Auftaag, zur Unfaill-
siteile zu kommen umd einen Toten, 
elimizusargem. 

Es gab elun regelrechtes Durchedman-
der vom 'am- umid abrollendem. Fahrzeu-
gem. A l s kurze Zeit mach dieser ersten 
Fehlalairmweille ermieut eim Unbekamm» 
ter telef onisich 'auf der Polizei eimeMel-
dung anlbringem wol l te , versochtiem die 
Beamtem!, den M a n n ausizufmagern.Statt 
eiiner Amtwor hängte der Fremd© je­
doch m i t dem bekannten Zitat aus 
„Götz vom Beichl ingen" dem Höhrer 
auif. Noch sbnd dde Ermittlumgem nddit 
albgeschlossem. Es w i r d vermutet, daß 
es sich u m eiime Gruppe von Jugendli­
chem hamldelte, dlie diesen Umfug ver-
ursiachte. 

- MONTPELLIER (Franikreiich]. M i t 
vielgeülbter GeischdckMichkedt setzte Ma­
dame Guizel auis M'omtpeCPjier das Mes>-
ser am, u m dem Truillhalhm fürs Mit teg­
essein vorzubereiten, umd zu füllem. Er 
wair b e r e i t s . . . m i t elimer 35 cm langem 
ScMßrage. Herbeiigeeiitie Experten neh­
men an, daß das Reptil , nachdem es 
dwr Tru''frj3hm zu seinen Lebzeitem ver-
sperst haitte, .durch dem. Magern im den 
Darm geikrocbem ist.. Sein Weg durch 
die „Hintertür" im dlie' Freiheit w u r d e 
.durch dem Schmiitt von Madame Cuzel 
jäh umterbiro'cbem. 

- SASKATOON. (Kamadaj. „Ich war­
te darauf, daß die Ampel Grün zeigt", 
erklärte elim Autofahrer, dem di© kama-
disichie Polizei im Sasikatoom kontrol l ier­
te, w e i l er fast eiimie geischlageme Stumde 
lang vor eiraer Straßenkreuzung ange-
hailten hatte. Der Verkebrsrichter ver­
urtei l te 'ihm zu sieben Tagen Haft w e ­
gen Trunkenheit 'am Steuer. Am der 
Kreuzung stand überhaupt keime A m ­
pel. 

- COLOMBO. Nach dem im Golombo 
vorliegendem 'amtlichem Naichrichitem hat 
dlie Ueberschweirnmuingskatastrophe 
auf der Imsell Oeylon imsgesiamt 250 To­
desopfer gefordert. 325.000 Memsdiem 
wurden obdachlos. Das Hochwasser 
begann jetzt zurückzuweiichen, umd im 
den leiteten 18 Sturndem is t auch ke in 
Regem mehr gefiallem. Ueher wedtem 

Tefdem der Ineiel bedrsdite klares', som-
nliges Wetter. N u r tri der Hauptstadt 
Coliombo umd dhrem Vorortem bestemd 
weibemhlim Uebersichwemmumaisgefahr. 
Nach dem Berichtem 'aus dem Katastro-
pbemgabdeten ist fast jedes Stück k u l ­
tiviertes Reislamd fun. Ceyliom weggeris-
siem wordemi. Im el'mrigem Gebietern ist 
dar sesaimte Viehbeistlamid vermi'chtet 
womdem. N a d i Ansicht der Behörden 
w i r d es Monate daueirmi, bis die Stra­
ßem, BaJhmttimbem umid Femnimel'deverbin-
dumgem dm die Katestroöhemgelbiiete 
wiederiheirgesteüt sieim werdemi. 

— MÜNCHEN. Die 40jähn !ge KompaT-
sdm Elfiriede Beuitmier-S'chels gesta&tete 
im Mümchems Trauimf albrik Geiselga-
stedg el-m© Roll© so realisitlisch, daß aus 
Spiel Emst wunde. I n dem F i l m „Alle 
Sündern dieser Ende" hatte sde ein© 
Gefämismlis-Imisasisim darzu steilem, die 
einen Haf t k o f e r bekommt. V o m d r i t ­
tem Stock des Geiflämigmiisseis mußte sie 
laut schreiend u n d tameir wieder „ich 
w i l l raus" rufend die Treppein hrmum-
teriaufein. Dde erstchütteirtem Kollegem 
umd ProiduikMiomsamgeisteilten merkten 
mach dem realistischem A u f t r i t t nicht., 
daß der körperlich© Zuisamm'embru'ch 
vom. Frau Beutow 'am Ende der Szene 
nichts mehr m i t ihrer Aufgabe zu tum 
hatte. She hatte sich so sehr im ihreRol-
1© himecmigestedgert, daß sie mdt eimiem 
Hierakolliaps im eim Krankenhaus eim-
.gieöliieifieirt weiridem mußte. Frau Beuteer 
ist Kriiegerwitwe umd Mut ter dreier 
Khmider umid hessiert sich ihrem sichmaPem 
Komparsenveiridienst mdt Putzern umd 
Wasdnem auf. Dd© Produktionsleitung 
erhiöhte ihre Ga«e für diesen Drehtag 
vom 40 'auif 100 D M . 

— A M O N A T E (Virginia). I n 160 Me­
ter Tief© umiteir der Erde ereignete sich 
dm edmier Kohlengrube mabe d a r ameri-
kaniisch'em Stadt Amiomiaite (Virgimlna) 
edm© Explosiom, duirch 'die 21 Bemgleute 
ednigesdilossem wurdem. Sofort alar-
mieirtem Bemgumgsibrupps soll es jedoch 
gelumgem seto, m i t 14 Uebemliebemdem 
der Kaltestoophe Verbindung aufzumeh-
mem. Nach dem übmigemVermißtem w i r d 
nioich gesuichit. Die Explosiom^ die 
w;a)hrscheiimlich durch Grubengas her-
voirgeiruf em wurde, eireiiigine'e sdich etwa 
zwei Kilom'efter vom Etafahrteschecht 
der Gruihe ernftfermt. 7>JT Zeit das U n -
gilücks befanden sddi etwa 250 Berg-
ieute dm der Grube. 

— MEMPHIS (Temmiesseie). Der durch 
seinien scbiwem Gesiamig befcammte ame-
r&amis'che ScMiagersämger Elvis Pres­
ley ist u m zwei Mcnuate vom Wehr­
dienst zurückgestellt worden, u m 
Geiegemlbedt zu gelbieu', seinem Verpfl ich-
tumgem gepemn'iber der ParamoumiV 
Filknigesieütechaft mach'zukommem. Pres­
ley, der 'am 20. Januar edinbeirufem Wer­
dern sollte, ist vertraglich verpfiliThtet, 
i m Januar bei der Panaimoumif im. H o l l y ­
wood 'am eimeim F i r n miitzuiwimksm. Die 
Gesellsichiaft miachte geltemd, daß sie i n 
dlie Voirbereitumisem S'chom 350 000 D o l ­
lar investiert habe, du© sii© bei einer 
fristgerechtem Bmbeirufumg Presüeys 
Verlierern würda 

— N E W YORK. Bim© Uebeirnaschumig 
erwartete dem Dreh, der im der New 
Yorker Unitemgrumdb'amm eineim 16jäh­
rigen Obeirsichüler eiimem Pappkarton 
entwendete, V/ie der Besdtoer Allem 
Barmett dinizwisichiem der Polized m i t t e i l ­
te', enthält dar Kairttom „leid&glich" eüme 
1,20 Meter lange Boa comistrictor u n d 
ein „Soriiimiemt" von „gemelimiem Leigu-
ami-Eideichsem". Die Tiere sind nicht 
gif'ttg. 

— R I M I N I . Der 3O0 BRT große italiemd-
siche Küstemfraichter „Fiorella" ist bei 
eiimem Stumm im der A d r i a auf der 
Fahrt vom Anooma mach Jugoslawien 
gesunken. Die siiebemiköpfige Besat-
zuinra kommte von etaem j.uisosliawi3.chien 
Schiiff gerettet umd mach dem juigoslä-
wischem Küistemort Sebemiik gebracht 
werden. 

— ESSEN. Die Stiädte Bsisem, Mülheim 
(Ruhr), Ratimigen umd Keötwig, der 
Kreis Düsisefldorf-Me'ttmiiamm. das A m t 
Amgeirlamd, die Industrie- umid Hamdels-
kammeirm zu Essern umd Duisburg so­
w i e der Sieidlumgsveirbairid Ruhrkohlem-
beizdirk habem dm Essen im einer eim» 
stimmigem Emtschließumg gegem dem 
Ausbau des Flugplatzes Düsseldorf-
Lohausem zum Großflughafem für 
schwere Düisemflugzeuge schiäinfsitiem 
Protest eingelegt. Sde erwarten vom 
Pairlamienit umd Regierung i m Imrtieresse 
der Bevölkerung der gepllaint'em Fdugha-
femerwedteiruing die Zuistiiimimuing zu 
Versagern. All© heteeffemden Gemeini-
dem umid Oiganlisalffiomem wo-Miem weite»-

r© Schritte gemeimsam umbeirmehmem 
umd im FülMumg bleibem. 

Im der Emtischließumg hedßt es, daß 
durch die Erwetitemumg des Lobause-
mier Plughafemis das Gelbiiet der gemianm-
tem Städte umd die gesäumte Ke'rmzone 
des Reviers zum Opematiomsbeireich 
für Stiairt- umid Lamdieheweigumgem der 
DüisemfJugzeuge würde. Bs stehe i m 
Widerspruch zu allem heutigem L u f t -
yerkehmserfiabruingem, Großiflu^bäfem 
im der Nähe vom Großstiädtem anzulie­
gen'. Auch für die amgremizemidiemWohn-
r tume enftsüiümdem umizumutbare' Bela-
8tumgem, da über drei Mi'iVionen Men-
schiem stamid'g umi?mtTäglichem Lärm umd 
erhöhtem Umf'allgefiabrem amsgesetzt 
würdem. Di© machtedkraem Auswirku.n-
gem das Düsemifluigveirkehrs in mieidri-' 
ger Böhie .auf 'die Wirtschaft seien um-
übemsehbar. 

- JAKARTA. Beim Kemtern p'mes Se­
gelbootes in edmer Bucht vor deT Insel 
T imor famdem 21 Inisassem, dairumiter 10 
Frauem, dem T o d Das Seegebiet um 
Timor dist weigern seimer tückischem Bö-
em berü'chitligt. 

- MARACAIB 'O (Vemeeuela). Beim 
Kemterm edmes größerem Booites, das ei-
nier vemezolamis'chem OeFigesellschiaft ge­
hört', auf dem Maraoal-bo-See bei der 
gleiiidhniamdgem Stadt, srmd wabnsicheim-
lich 18 Imisessem ums Lehern 'gekommen.. 
Zwed Atbeiher kommtem nuir als Leichen 
geborgem wemdem., 16 wemdem mo'ch ver-
mi'ßt umd si!md m i t größter Sicherheit 
'ertrumkem. B!mi:ige Arbedter, die stich 
ebemfalls auf dem amis'che;miemid überbe» 
setztem B'O'Ot hefiamdem, kommtem m i t 
zum Tfii'l erheblidrem Vemletizumgem ge­
rettet werdiiani. 

- M O N A K O . I m zartem A l t e r von elf 
Mometem umd im einem weißem K M d -
chem hiat Prinizeissdm Oaroline, die 
Stemimbaüteinim' des momeigassischem 
Fünsi'Jemh'auseis., mi t der ErfüEumg ihrer 
Repräifputetiomspfliichtem begönnern. 
Sie wohmite als Ehreragasit edmer öffent­
lichem Bei-'ch'erumg für die Kinder des 
Hofstaates vom Fürst Raimier u n d Für-
«itiim Gratciä fjjsfconwDie Gnace Kelly) bei. 
Die k'etmie JtekM*mba lachit© emtizückt 
über dde Spaße eiimei? Olowms, der auch 
die Gaben üherreiiichte. 

- D O R T M U N D . Bei dem Zusammen­
stoß zweier vollbesetzter Straß'em-
balhnizüige im Doriimumid-Memgede 
wurdem siebem Fabrigä'rte schwer umd 
etoe große Zahl leicht verletzt. Aus 
noch umraeklärter Ursache warem die 
heddem Stmaßembahmiem fronta l so hef­
t ig zui'-iammemgeprailiM, daß sie stich im-
emiamidierischobem umd die Feuerwehr 
i r r t S'chwedßhremmieirn dde verkeilten 
Waigemiteile auseinianderschwel'ßen 
ro^ißte, Dde Aufräuimurngsanbeitem dau-
ertem mehrere Standen. 

- CANBERRA. Seiebiimid-Zähme haben 
dem Koch der 'australischem' Amtarktis-
Expeditiiom 'aus einer beträchtlichem 
Verleigembnlt geholfen. Als Demds La­
ke sich dieser Tage dre*i Zähne aus 
seinem G'°biß brach, feilte der meddzl-
mJiwche B'eitmeuer der Gruope dre i Zäh­
me e'ineis Seehvinds zurecht umid setzte 
sie dem Koch eim. 

- H A N N O V E R . Die Zierfisebe sedmies 
Aquariuims wumdem eiimem 35jähiri'iaem 
Amigestelltem aus HGmmover'zum Ver-
hänigmiia. Er ging m i t seiner Frau umd 
selimem Kdmd zu eimiem zugefrorenem 
Teiich im der Nähe 'der Lande "hiauot-
stedt, u m WaeaewRiShe für sehm© Fi ­
sche zu f amî em. Naich Mirt'ed'kimi'? der 
Hammoversrh'em Pol'ined befand sich der 
Mamm i n der Mit te dies Tesches, als die 
Bisdecke brach umd der AngesteillHe vor 
dem Auraem 'Sedmer entsetiztem Angehö­
rigem dm Wasser versamikt. Er kommte 
nur tet geborgan werden. 

- KIEL. Ein unhefcammiter Fluigköroer, 
bei 'dem es sich vemmutldch u m die Sdg-
mialmakete edmes S'chiffes hamdelt, ist im 
eim Haus i m Ramdbeizdmk der Stadt Kiel 
eingeschlagen. Wie die Polizei mi t te i l ­
te, hat deir Flugkörper das Dach des 
Hauses durchschlagen umd ist auf dem 
Speicher liegengeblieben, PeTOomem 
wurdem micht verletzt. Wde der Leiiter 
der Mumitiiomsräuimumi9i3igruppe derKie-
leir Lamdesregiierumg, Kimder, dem das 
Objekt zur te'chmds'cbem Umitemsuchumg 
übergebem wurde, dazu erklärte, be­
steht der umbekammte Gegemistamd aus 
einem Lemchitkömper umd eimier Rakete. 
Am dem Leudiltkörp'er sei noch eiim um-
besch'ädigter Lemchiteiatz umd edm Fall-
S'chüirm vom' der Größe einies Taschemtu-
che» «gebracht . Beide Teile seinem zu-
eiaimmiem 30 Zemtiimieter lang umd hättem 
einian, DumchimieBBier vom etwa sechs 

Zemtkneitern.. Nad 
hamdelt es sich b 
um ein Leuchtsii?!! 

Vierden. Er veirm 

Anisich't vom Kimder 
dem Gegenstand 
wie sie von Schif-_ _ ^ * ^ - '^ ' W l L J U l ' i l -

rem bei Seemol Hern abgeschossen 
i i • i x .— l J 1 t u ' B ca­
lcete nicht, wie irgesiebem, vom dem 
Leechtkörper gei 
ihm zuisammem 2' 

et, daß si''ch die Ra­

mmt hat umd mi t 
Erde gieiBafeo ist. 

— CHICAGO. Eijüiierummn an ihre 
Zeit ads Besat2 :n;mi;tc!""'sdier deut­
scher Umteirsesbi e dm rweitiem Weilt-
krteg tamchtem i"iät?ii-.ch bei einigem 
dänischem Mam:ir mneböri?iem amf, die 
•sich zur Zeiit zur pei7iis.!auisbildumg i n 
dem USA bef ind umd mdt einer Grni'p-
pe vom 64 O f f n e m umd Manmsch'af-
tem auis zwölf Nomem im Chicago das 
für adle Zeditem 's Trockene gesetzte 
ehemaViqie disut! e U-Boot 505 besich-
td'Biiiem,. Der Köli Friedrich Luifizem-
kirch, der auf < i SAwesterboot des 
U 505, das vom em amemikamischem 
Zerstörer aufge ucht umd mach Chica­
go ins Museum r Industrie umd Ge* 
srhi'ch'te gfb^ad rarde, 15 mal im Ka-
rdb'S'chem Meerinisätze geilem allliieir-
te Schliffe fuhr, tte beim Brtöniem der 
Alarmglocke dii„aufgeh'ahrtem" Boo­
tes das Gefühl' müsse zu seimerGe-
feichtsisitation eju Ein wediteres Mib-
glied der Grupl deT SehleswigerVik-
tor Drobeck, vi eiim Ueberleibender 
vom U 615, dasf der Höhe vomTrimli-
dad sieht SifuoM gegem angredfemd© 
amerikamischebiber stemdhielt, ehe 
es 'durch eimempB-Bomiber „eriediigt" 
wurde. Der Gttete hatte si'ch da­
mals zehn Stuiin lang i m Wasser ge­
baltem. 

- L O N D O N . 1 sowjeftiisiche Wissem'-
schaftler, Pro'ior Bfagommawow, der 
bäuiftg als of f lies Sprachrohr der 
Sowjetwissemift fungiert, hat im 
eimiem vom R E Moskau zitiertem A r ­
t ike l der Zedti „Sowjetluftfahrt" als 
kümif'tige tedhe Errumgeinschaftem 
die Zuifuhr ef ischen Stromes 'durch 
Strahlen umidie Ledtuingem, klein© 
tramsportelblE omkraifitwerke.A'tom-
emergie 'als ]:queille i m Verkehrs-
wesem umd i somidere dem Bau ed­
mer Atom-Lo otive die Gesdiwim-
digkeitem bis 300 Stundemkilomie-
t e m erreiche 3, vorausgesagt. Fer­
ner hieß es er S'emidimng, Sowjet-
wissienischaft tättem bereits edme 
mietalil'-keram i Legieramig emtwik-
keilit, die Tem turem vom 2 OOO Grad 
GelMus wid le. Auch habe mam 
i m Synichrop tron eine Partifcer.be-
schleumiijuinic cht, die fast derLicht-
gesichwimdi'gl. entspreiche. Neue 
küinstlericheilitem würden „bald" 
die Erde uiml 

Der Vorsile des amerikanischem 
AuiS'S'chussesl das ImtieTnatiomale 
Geophysdkail Jahr, Dr. Joseph Ka» 
p'iiam, ber"ch'!| einem Ferniseh :mter-
view, daß divjets die Imformatio-
mem, dl© siefiem Start ihres zwei ­
ten Erdsatelgewonmiem hättem, i n 
fifhr befniedfer Weise au.ch dem an-
derpm Länd'lr Verfiii°umig stelltem. 
Sie hättem bjgemiau© Berechnumgem 
über die Uryahm ihres Sputnik I I 
geliefert umjesiagt, zu gegebemer 
Zedt auch allch dem Erdsatelliten 
gewommiemeifcseinis.chaftliichem Er-
kemmtmiisise »edlem. Nur der z w e i ­
te sowjeitisldsatelllit gehört mach 
dem sowjeitf Mitteiluinigem im dem 

leihmem für das Im-
ysi:kia!iis.che Jahr.Der 
diamiach nur eimVer-

nicht zu dem Versu­
chern i m RailliasGeophysifcalischem 
Jahres zu T | sei. 

mstliche Erdsatellit, 
Zeit im der Sowjet-
emdem soll, ist ein 

Alumimiuimiball on, 
»tische Parteiibiaitit 
rat" , im seiimer Ietz-

tem^Ausgall^ Berufumg auf sow­
jetische Qilerichtet , der meue Sa­
tell i t , der f 0 1 * der Sowjetumion 
geplante f h e Endtralbamt seit 
dem StertPuitmik I i m Oktober, 
soll den NfMaJak" (Leuchitfeuer) 
erihaltem^ 

Der verlache Leiter des ame-
rdlkamisicheP'tempro'jektes „Vam-
guiar/d", D|P- Hagem, hat dm ei­
nem Fe.rr*vi'ew für m*M 
sehr f emief't eiimen zweitem Ver-

imes amerikamischem 
küpd'gt. Keinesfalls' 
jedoch vor Ablauf 

0 Tagen nach dem 
Startversuch, d . h . 

nicht voriJ'amuejr erfolgen, Ha­
gem gab •Hmmemd mi t zuistänr 

" s Vertieidigungsmmi-
eben, daß kedme Vör­

den nächstem Ver­
de*. 

Bemeiich de 
termaitiomai 
erste Sput 
sudissiateW 

Der niäc 
der im absj 
umi'om gesitf 
miit Gas 
w i e das 
Umgarn s, 

such z u m l 
ErdsateKl 
w i l d der [ 
vom w e n i j 
mißigllücktl 

digen Kra 
stemiums 
amiküiniddg 
such gem 

> 
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Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, heute früh, meinen lie­
ben Gatten, unseren lieben Vater und Großvater 

Herrn Heinr ich Schmitz 
Apotheker 

im Alter von 69 Jahren, versehen mit den h l . Sterbesakramenten, 
z u sich in die Ewigkeit z u nehmen. 

U m stille Teilnahme bitten in tiefer Trauer : 

Martha Schmitz, geb. Debrus; ' 
L iesel Offermanns, geb. Schmitz; 
Heide Offermanns. 

Büllingen, Olching (München), den 2. Januar 1958. 

Die feierlichen Exequien mit nachfolgender Beerdigung fin­
den statt am Montag, dem 6. Januar 1958, um 9.30 Uhr , i n der 
Pfarrkirche z u Burg-Reuland. 

G e l e g e n h e i t d a s n e u e J a h r 

m i t G E W I N N z u b e g i n n e n ist d a ! 

A b sofort beginnt 

mit seinem großen Winterausverkauf in Mänteln, Anzügen, Pul ­
lovern, Joppen, Canadiennes u s w . 
A l l e Winterartikel werden ausverkauft u m Platz z u machen für 
die kommende Frühjahrssaison. 
Zugreifen ist jetzt das Gebot der Stunde : 

Der Ausverkauf bei F O R T - S E E L A N D ist die beste Gelegenheit 
vom Winterschlußverkauf einen beachtlichen G e w i n n einzuheim­
sen. 
U n d nebenbei gesagt: man bedient Sie sogar mit dem Winter­
schlußverkauf i m H a u s , ' 

B I L L I G E R G E H T E S N I C H T ! T e l . S t V i t h 236 

A C H T U N G ! ! ! 

B A U L E U T E ! 

Liefern ab nächstes Frühjahr D A L L E N , erste Qualität, in allen 

Größen und für jede Tragkraft. F ü r Wohnungen empfehlen w i r 

Ihnen das N E U E M O D E L L : sehr trocken durch ihre Porosität und 

Isolierkraft. Schnelle Anfertigung, darum mäßige Preise. 

U m eine rechtzeitige Lieferung, machen Sie Ihre Bestellungen 

schon jetzt. 

E ine Postkarte genügt und wir werden Sie aufsuchen. Lieferung 

i n allen Ortschaften. 

H u b e r t K a r t h e u s e r , 2 0 4 , Recht 

Kaufe minderwertiges 

Vieh und 
Schlachtpferde 

W und ohne Garantie 
^chard S c h r ö d e r Arne 
Telefon Nr. 67 

Werkzeugkasten 
veiioren gegangen auf der 
Straße von Amel nach St 
Vith. Abzugeben Mirfe ld 45 
Tel Amel?3 

Schöner, reinrassiger 

Schäferhund 
(5 Jahre alt) z u veikaufen 
Fa Uari Genten St Vith Te­
lefon 199 

i Das bedeutet für alle unsere 

Kunden 

Einmalige Kaufvorteile . 

W E I L bei uns hochaktuelle modische Kleidung für Herren und 
Knaben in den Verkauf kommen. 

W E I L w i r nur solche Ware führen, die durch und durch gut und 
Ihres Vertrauens würdig ist. 

Darum: Gleich z u 

Herren 

und 

Knabenkleidung 

W E I L w i r eine große A u s w a h l führen und R A D I K A L unsere 
Preise gekürzt haben. 

Nachfolger 

von 

Daieiden-Müller 

ST. V I T H / R a t h a u s s t r a g e Beginn : Samstag, den 4. Januar 1958 

• 

f 
• 

• 

A m 5. Januar 1958, i m Saale L . Probst 

Malmedyer Straße, S t .Vi th 

G a l a -

K a p p e n s i t z u n g 
der Karnevalsgesellschaft 

»Rot-Weeft-Rot« S T. V I F H 

Anfang 20.11 U h r K a s s e 19 U h r 

K . G . Rot-Weiß-Rot 

: 
! 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Logisch denken . . . 
. . . Praktisch schenken 
Grosse Auswahl in: Schlafzimmern, Wohn 
zimmern, Salons, Kleinmöbel 

Wäsche.ruhen - Lofakissen - Mantelbretter 

M U B E L & U ti K ü RA i ' 1 U !\ 

Walter Scholzen / St.Vith 
Mühlen bachstr. i s i'el. 171 Hauptstr. 77 

Lieletung hei Haus Rabatt (ür Kindeneiche Zahlungserleichterung 

Matratzen auseigenet Werkstatt m. ie iner Wolle 

Amtsstuben der Notare Louis D O U T R E L E P O N T 
u n d Robert G R I M A R , St .Vith. 

Oeffentfiche Versteigerung 
(zwecks Erhauseinandersetzung) 

Mittwoch, den 15. Jan. 1958 
u m 12 Uhr , 

werden die unterzeichneten Notare, i m Sitzungs­
saal des Friedensgerichtes in St .Vith, auf Anste­
hen der Erben der Maria S C H E U R E N in Gegen­
wart des Herrn Friedensrichters des Kantons St. 
V i t h , und in Gemäßheit des Gesetzes vom 12. Ju­
n i 1816 und des Königlichen Erlasses vom 12.Sep­
tember 1822, die nachgenannten Parzellen öffent­
lich, meistbietend versteigern : 

G E M E I N D E D E I D E N B E R G : 
Flur 3 Nummer 396-154, Deidenberg, Hofraum, 

5,12 ar, 
F lur 3 Nummer 855-158, Deidenberg, Hofraum, 

4,32 ar. 
Auskünfte erteilen die Amtsstuben der unter­

zeichneten Notare: 
Louis D O U T R E L E P O N T , Robert G R I M A R . 

Ständig auf Lager 

Ferkel.Lauf er& Faselschweine 
der luxeinb. u. yorkshiresdiein Edelrasse 
zu den billigsten Tagespreisen ! 
Lieferung freu Haus. 

Richard LEGROS / Bullingen / Tel. 42 

Antwerpener Hypothekenkasse 
A. G. gegründet 1881 

Ifrlvutunternehmen verwaltet qemöfs kql. Beschlusses vom 1s. Dez. 1934) 
L Ü T T I C H A N T W E R P E N B R Ü S S E L 

Gesamtbetrag der verwalteten Kapitalien: 

4 M i l l i a r d e n F r a n k e n 
Lassen Sie I h r Geld nicht nutzlos liegen. 

Bei der Antwerpener Hypothekenkasse können 
Sie bis zu 

5 V i P r o z e n t Z i n s e n 
erhalten. A u i Wunsch schnelle Rückzahlung i n 

gleich welcher Höhe 
V E R T R E T E R : für 

.Vith: Raymund Grat, Hauptstraße 81 
Amel: Joseph Schröder, Iveldingen, 18 
Bellevaux-LigneuvHle: Armand Georis, Route de 

St.Vith, 120, 
Born: Vnton Bongartz, Dort 70 
Büilingen: Emile Wampach, Zentrum 21 
Burg-Reuland: Franz Link, Versicherungen 
Bulgenbach: Leonard Sarlette, Weywertz 188 
Crombach: Wwe. |. George-Herbrandt. H:nderh. 
Elsenborn: |ohann Gentges, 46C 
Heppenbach: Heinrich Lenfanl, Versicherungen 
Malmedy: Altred Hebers, Chemin-rue, 36, 
Manderfeld: Heinrich Vogts, Dortstraße 78 
Meyerode: Hermann Lejeune, Versicherungen 
Recht: Johann Close, Bahnhoistraße 11 
Robertville: Henri Kornwoli, Ovifat 49 
Schönberg: Margraff Peter, Dorf 10 
Thommen: Jos. Backes-Kohnen, Oudler 68 
Weismes: Alphonse Fagnoul. Versicherungen 



W a s w i r bergen in den Särgen, ist der Erde Kleid . 
W a s wir lieben ist geblieben, bleibt in Ewigkeit . 

sr H e r r über Leben und Tod, nahm gestern abend gegen 10 Uhr 
iseren herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 

• A w a g e r und Onkel den wohlachtbaren 

H e r r n G a s p a r d C a r l s 
Witwer von Maria Adolfina Batteux ' 

tn Alter von 78 Jahren zu sich in ein besseres Jenseits. E r starb 
nach einem mit christlicher Geduld ertragenem Leiden, wohlvor­
bereitet durch den würdigen Empfang der h l . Sterbesakramente 
und der öfteren hl . Kommunion wie des päpstlichen Segens. 

U m ein stilles Gebet bitten: 

E h r w . Schwester A n n a Bernadette geb. Maria Carls ; 
E h r w . Schwester Ferediana geb. Marg. Car ls ; 
Josef Carls und F r a u Maria geb. Proes und Kinder ; 
Franz Michaelis u . F r a u Juliana geb. Carls nebst K i n d ; 
W w e . A n n a Spoden geb. Carls und Kinder 
und die übrigen Anverwandte. 

Emmels , Baelen, Braunlauf, den 30. Dezember 1957. 

Die feierlichen Exequien mit nachfolgender Beerdigung fin­
den statt am Samstag, dem 4. Januar 1958 um 9.30 Uhr , in der 
Pfarrkirche zu N.-Emmels . Abgang vom Trauerhaus 9 Uhr . 

Statt Karten 

D A N K S A G U N G 

Herzlichen Dank sagen wir hiermit allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, die uns beim Tode unserer lieben Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine, 

Fräulein Margaretha Schwalen 

ihre Anteilnahme erwiesen haben, sei es durch Wort, Schrift, 
Blumen- und Messespenden, sowie Teilnahme am letzten Geleit. 

DieGeschwister und Anverwandte 

Burg-Reuland, im Januar 1958. 

Zum 25jährigen 

Geschäftsjubiläum 

gebe ich vom 1 . bis 3 1 . Januar 1958 

1 0 ° / 0 R a b a t t 
auf alle Anstreicherartikel, selbst auf Tape­
ten 1958. Resttapeten bis zu 50 Proz. Rabatt 

M A L E R U N D A N S T R E I C H E R G E S C H Ä F T 

Manderfeld 58 ' 

T e l . Büllingen 83 

M 
Honsfeld 14 

Unserer werten Kundschaft, 

ein yliicbliclies, neues 

Gebr. SPODEN, Monienau 
Baustoffe, Kohlen, Dünge- und Futtermittel 

T e l A m e l 45 

P A L M A F I N A - V i e h f u t t e r 

Reitsattel 
mit sämtlichem Zubehör 
KU verkaufen Amel 63 

Plattauwagen 
{.Dogcart aus t-iaen mit 
Gummireifen u l fettes 
Schwein 250 kg z u verkau­
fen. Medell 21 Hervert 

2 S t s e r k ä l b e r 
ro tbuni . eingetragen m i i 
Leistungsnachweis z u ver 
kaufen odei zu tauschen 
Honsteld /1 

8 sieben Wochen alte 

Ferkel 
v u verkaufen. Schirm 39 

E i n W u r f acht Wochen 
F E R K E L 

zu verkaufen. Espeler, 
43, T e l . 123 Reuland. 

3 - 4 Zimmer-Woh­
nung mit Heizung und 
fl ießendemWasser preis­
wert zu 

V E R M I E T E N 
Auskunft erteilt die Ge­
schäftsstelle^ -' 

Folgende 
Gelegenheitskäufe 

in Traktoren preisgün­
stig abzugeben: 

Eicher 22 P S ; 
Kaelble 22 P S ; 
Allgaier 16 P S ; 
Lanz-Aulendorf 17 P S ; 
Normag 17 P S ; 
Kramer 17 P S ; 
Kaelble 22 P S . 

Al le Fahrzeuge in ein­
wandfreiem Zustande. 

Maschinenhandlung 
A d o l f T h o m a s 
St. Vi th , Neundorfer-
Straße - T e l . 264 

H A U S 
z u verpachten. 5 M i n u ­
ten vom Bahnhof Mon-
tenau. L a n d mit z u ver­
mieten. Reinius - Clohse, 
Deidenberg-Montenau. 

D R E I Z I M M E R 
mit großem Abstellraum 
(Parterre) Keller u. Spei­
cher an ruhige Leute z u 
vermieten. Adressen ab­
zugeben in der Ge­
schäftsstelle unter Nr. 
1 4 1 6 25. 

Wittmann ohne-Kinder 
Anfang Fünfzig, Vermö­
gen und eigenes Haus 
sucht F r a u bis z u 45 Jah­
ren, vorzugsweise 

G E S C H Ä F T S F R A U 
Vermögen nicht erforder­

lich. Schreiben unter Nr. 
1023 an die Expedition 
.des Blattes. 

Statt jeder besonderen Anzeige 

Der Allmächtige nahm heute vormittag meinen lieben Mann, unse­
ren guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager u. 
Onkel , 

H e r r n J o s e p h M a r g r a f f 
nach einem arbeitsreichen Leben, bis zuletzt erfüllt mit liebender 
Sorge um seine Familie , kurz nach vollendetem 65. Lebensjahr 
plötzlich z u sich in die Ewigkei t . 

I n tiefer Trauer : 

F r a u Louise Margraff geb. Waideroth, 
Kinder u n d 1 E n k e l k i n d , 

Köln-Rhein, Lindenstr. 89-91, Wiesbaden, St .Vith, den 30. 
Dezember 1957. 

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem 6. Januar 1958, 
um 11,15 Uhr, in Köln, von der Kapelle des Südfriedhofs, Hönnin­
ger W e g aus. 

Das feierliche Seelenamt w i r d gehalten am Dienstag, dem 7. 
Januar 1958, um 9.15 Uhr, in der Herz-Jesu-Kirche am Zülpicher 
Platz. 

Comptoir Luxembourgeois 
d Assuiances 

H. Aachen Dietringen 
Teleion t .V i th93 i 

Alle Arten von Ver­
sicherungen z u gün­
stigen Preisen u vor­
teilhaften Bedingun­
gen Alle Anleihen ge­
gen Unterschrift. A l ­
le Finanzierungen u. 
Hypotheken Darle­
hen. Schnelle u . ko­
stenlose Auskünfte 
über Dokumente be 
züglich der Kriegs 
Schädendossiers. 

Kuh 
[ragend i nde Januai aus 
Bt. freiem Stau z u verkau­
fen. Wallerode 22 

Kälbin 
tragend für 13 l Tb frei u . 
eine Schlagkarre g u m m i 
bereift z u verkaufen. M i ­
chel Koop Neidingen 

Guteihattener Mayener 

Backofen 
z u verkauten Atzerath 8 

Verlosung des St.Wendeiinus- Junggeseitenvereins 
Wallerode 

am 26. Dezember 1957 

Gewinnummer: 

494' 306 160 487 923 969 162 
369 776 829 116 299 8)2 769 
770 300 579 91,8 963 235 356 
637 908 547 41S 365 932 877 
489 246 122 40 27 946 384 

914 
558 
373 

443 
988 
478 

621 
497 
253 

477 
357 440 

140 
5S0 

883 
695 

Die Gewinne die bis zum 1. Februar 
1958 nicht abgeholt worden sind, ver­
fallen dem Verein. 

Ehrliches, fleißiges, k i n ­
derliebendes 

Mädchen 
gesucht Zahnarzt Richard 
Schwall St Vith Mühlen 
baohsti aße 

ine Farne 

Bohnenstangen 
u n d eine Partie Heubock­
stangen zu ve ikaulen . 
Arens - Mar t iny St. Vith 
l .uxemburgeistiaße 

Tüchtige! 

Knecht 
16 bis 18 Jahre alt lüi sofort 
gesucht Nikolaus Wey 
Landwir t u Kohlenhand 
l u n g . Oberess l ingen Tel 
U i f n n g e n l l G 

nestelten c i t e schon ¡elslf.Hr s ^rük-

jalir 3-nren ^-D-&l\isu)ayml $amil u>ir 

C^le rechlselhy beliefern bannen 

A l f r e d L A L O I R E 
Offizielle V.-W - und Studebaker-Veitretung 

M A L M E D y n u r G e t b e r s t r a f j e 

S t a d t z e n t r u m Tel 12 

Amtsstube Dr. Jur. Robert Grimar 
Notar in St .Vith, Wiesenbachstraße 9 - T e l . 88 

ö f f e n t l i c h e 

V e r s t e i g e r u n g 
A m Mittwoch, den 15 Januar 1958, 

vormittags 9.30 U h r 
w i r d der unterzeichnete Notar, i m Sitzungssaal 
des Friedensgerichtes in St .Vith, i m Beisein des 
Herrn Friedensrichters des Kantons St .Vith, in 
Gemäßheit des Gesetzes vom 12. Juni 1816 auf 
Anstehen der F r a u W i t w e Mathias Gommes-
Kettmus und Kinder aus Aldringen, zur öffentli­
chen Versteigerung nachstehender Immobilien 

schreiten: 

Gemarkung Thommen 
Flur 18, Nr. 860, Aldringen, Wohnhaus, 2,92 ar, 
F lur 18, Nr .1549-780, Aldringen, Wiese, 5,79 ar. 

Besitzantritt: sofort. 
Auskunft erteilt die Amtsstube des unterzeichne­

ten Notars 

'j&S&jgtBb R. G R I M A R 

CORSO 
S T . V I T H - Tel . 85 

Samstag Sonntag Montag 
8.15 4.30 u. 8.15 8.15 

Das beliebte deutsche F i l m k i n d Sabine E g ­
gert in ihrer bisher schönsten Rolle 

• M A X I E « ' 
Eine Filmerzählung eines reichen Fabrikan­
ten, der ein armes Waisenkind adoptiert. 
E i n F i l m für alle, die das Herz auf dem rech­
ten Fleck haben mit Cornell Borhers, W i l l y 

Fritsch und Fita Benkhoff 
E i n F i l m für «die ganze Familie ! 

I n deutscher Sprache Jugendl. zugelassen 
Sous titres francais. 

Vorläufig findet Dienstags keine Vorstel ­
lung statt. 

A m Sonntag, den 5. Januar 1958 

B A L L 
in Montenau i m Saale H E I N D R I C H S 

E s ladet freundlichst e in : Der Wirt . 

I Drei Königstest in OUDLER \ 

\ B A L L 
T am Sonntag, den 5. Januar 
X Montag, 6. Januar i m Saale 

! BACKES- KOHNEN 
| E s spielt die Kapelle „ B E N N O " 

% Freundliche Einladung: der W i r t 

Nummer 2 

A 
t u m 

Die „Christi 
ersten Numi 
Ueberschrifl 
nigstage" ei 
hatsch geze: 
Kirche im l 
und ganz bi 
di. Da die d 
tone sich fii 
Nyundo — e 
einsetzen, vi 
einem Außc 
wohl ganz h 

„Wenn ar 
katholischen 
zum Almose: 
sionsfeld au 
vor unserer 
schwarze Rh 
gegenwärtige 
an seiner Sc 
gen Jahrzehi 
heimnisvolle 
kelten Volks 
dem Wege, i 
ständigen St 
sehe Entwick 
die ein allm 
den Händen 
Unabhängigk 
im gesamten 

Fest 

Sonntag, 5 Ja 
Namem Jeisu 
6.30 TJhir: Jigid 
8.00 Ulhr: Jgc 

venst. Anig 
9.00 Öhr: Jgid 

Föhn, 
10.00 Uhr: H 

Venst. dar 
2.30 TJhir: Wt 

kroimiantal« 
20,00 Uhr: K i 

Montag, 6. Ja 
Ersichetouinig <3 

6.30 Ulhir: Füir 
Familie Mo 

8.00 Uhr: J@d. 
9.00 Uhr Für < 

onnid Maigida 
Soihm Peter, 

10.00 Uhr Hc 
Verst. dieir 
unenitiafer Se 

Dienstag, 7 J; 
6.30 Uhr Für 1 

mieira» 

toebanid . . . 
Marfliies. 

I n tiefen O 
Eck Tuelbiem dei 
sichteaiuisdnudc 
nueüt, diaiß Lern« 
te nicht aniziuis 
s&e, mm dliie tot 
leichter zu üJb» 
schreckt deT I 
sdinieim Sinmiem 

Eimern Amigei 
sei ©s Marlies, 
Mte zuweradert, 
er noch im das 
Marlies, w i e o 
beeiden i n « im 
eimizigem Weiset 
ine i n verjüngt 
röckigeäkehirt, sc 
lern Leuna Weg 
besitienmit wunc 
zem. 

W a r a m wohl 
Zweck? 

Eime Anitwoj 
MaiHüii-Jas stich i 
nnw, diaß ilhim c 
wehr bedeutet 
mach dre'iißiiigjäili 

Als sie dem 5 
geht er nicht güii 
Etwas im ihm n 
he kommen, un 
« f e m diem Wies 
geibäud'em mva 
sehr sibeüiairostiec 
*an. M i t Gemmigl 
ihm feist, daß s 
®umig noch volte 
*ff auch schon w 
^imi Steönieinnem 
hatte. Der klein 

http://%c2%a1elslf.Hr
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nit liebender 
. Lebensjahr 

». Waideroth, 

ith, den 30. 

Januar 1958, 
Lofs, Hönnin-

geseHenvereins 

477 696 140 863 
' 3S7 440 5S0 695 

i die bis zum 1. Februar 
eholt worden sind, ver­
ein. 

Filmkind Sabine E g -
: schönsten Rolle 

tes reichen Fabrikan-
tisenkind adoptiert, 
is Herz auf dem rech­
imeli Borhers, W i l l y 
ta Benkhoff 
?anze Familie ! 
Jugendl. zugelassen 

tags keine Vorstel-
tatt. 

5. Januar 1958 

H E I N D R I C H S 

liehst ein: Der Wirt . 

»••••••»••••••••^ 

in OUDLER Î 

Kapelle „BENNO" 

1er Wirt 

As S T . V I T H u 

J 
Zum Tage der „afrikanischen Missionen" 

Die „Christliche Familie" bringt in der 
ersten Nummer dieses Jahres unter der 
Ueberschiift „Gedanken zum Dreikö­
nigstage" einen von Dr. Franz Pil-
hatsch gezeichneten Artikel über die 
Kirdie im Herzen Afrikas, im Kongo 
und ganz besonders in Ruanda-Urun-
di. Da die drei Dekanate der Ostkan­
tone sich für die werdende Kirche in 
Nyundo — einem Teile von Ruanda — 
einsetzen, verdient dieser Artikel, von 
einem Außenstehenden, geschrieben, 
wohl ganz besondere Beachtung. 

„Wenn am Dreikönigstage in allen 
katholischen Kirchen die Gläubigen 
zum Almosen für das äfrikanischeMis-
sionsfeld aufgerufen werden, ersteht 
vor unserem geistigen Auge der 
schwarze Riesenkontinent mit seinen 
gegenwärtigen Problemen.Afrika steht 
an seiner Schicksalswende. Vor weni­
gen Jahrzehnten war es noch ein ge­
heimnisvoller Raum mit unterentwik-
kelten Volkstammen, heute ist es auf 
dem Wege, ein Kontinent mit selb­
ständigen Staaten zu werden. Die ra-
sdie Entwicklung in der Gegenwart, 
die ein allmähliches Uebergehen aus 
den Händen der Kolonialmächte in die 
Unabhängigkeit verhindert, verursacht 
im gesamten schwarzen Erdteile wirt­

schaftliche, soziale, kulturelle und po­
litische Spannungen. Ein Ringen zwi­
schen Schwarz und Weiß, zwischen al­
ter afrikanischer Bindung und moder­
nem importiertemlndividualismus und 
neuen Lebensformen ist entbrannt. 

Auch das religiöse I üben in Afrika 
steht im Zeichen des Wandels. Das al­
te Heidentum ist in Auflösung begrif­
fen. Vom Osten und Norden her macht 
der Islam seine erfolgreichen Vorstö­
ße bis in die letzten Winkel des afri­
kanischen Erdteiles. Vom Süden her 
droht das protestantische Sektenwe­
sen. Ueberau macht sich atheistischer 
Materialismus und Heuheidentum gel­
tend. 

Trotzdem ist der Aufstieg der afrika­
nischen Kirche in den letzten 30Tahren 
in der Geschichte beispiellos. Im Her­
zen Afrikas, am Kongo, liegt die blü­
hendste Mission unseres Tahrhunderts. 
Vor 50 Jahren waren seine Bewohner 
noch Kanibalen. Heute bekennen sich 
von den 16 Millionen Bewohnern 5 
Millionen Getaufte und über 1 Million 
Katechumen zum katholischen Glau­
ben. Die ehemaligen deutschen Koloni­
algebiete Urundi und Ruanda gehen 
der vollständigen Christianisierung 
mit Riesenschritten entgegen. 

G o t t e s d i e n s t o r d n u n g 
P f a r r g e m e i n d e S t . V i t h 

Fest des Namen Jesu 

Sonntag, 5 Januar 1958 
Marnem Jesu 
8.30 Uhr: Jiad. für Joseph Hock, 
8.00 Uhr: jgd. für Faul Fort und die 

verst. Angehörigem der Familie, 
9.00 Uhr: Jtgjd. für Walter und Margot 

Föhn., 
10.00 Uhr: Hochamt für die Leb. und 

Verst. detr Pfarrgeimeinda, 
2,30 Ulhir: Weihnachtsamdacht und sa­

kramentaler Segen, 
20,00 Uhr: KircbemivorstamdssiteuiiJg. 

Montag, 6. Januar 1958. 
Erscheinung des Herrn. 
6.30 Uhr: Pik dlje Leib, und Verst. der 

Familie Monitiguy-Elisen, 
8.00 Uhr: Jgd'. fair Martin Feiten, 
9.00 Uhr Für die Eheleute F. N. Keinen 

umd Magdalena Spodiem umd deren 
Sohn Peter, 

10.00 Uhr Hochamt für die Leib, und 
Vers't). der PfarTgemieinde, sakra­
mentaler Segen. 

Dienstag, 7 Januar 1958. 
6.30 Uhr Für Katharina d o s , geb. Ber-

ueosi 

7.16 Uhr: Jgd. Mr Caroline Dederichs, 

Mittwoch, 8. Januar 1958. 

6 .30 Uhr: Für die Leib, und Verst. deT 
Familie Weiber-Kirsch, 

7.15 Uhr: J°d. für Margaretha Müller, 
geh. Wafnigem, 

Donnerstag, 9. Januar 1958. 

6 .30 Uhr: Für die Eheleute Franz War-
ny umd Margaretha Sehommer, de­
ren Kinder und Maria Wacrmy, 

7.16 Uhr: Jisd. für Kaspar Margraff und 
dessen Sohn Heiimiz. 

Freitag, 10. Januar 1958. 

6 .30 Uhr: Für Franz und Peter Hocke 
7.15 Uhr: Jgd. für Peter Jumgblut, 

Samstag, 11. Januar 1958. 

6.30 Uhr: Zu Ehnein des hl. Vitas nach 
der Meinung der Famiülie Louvet. 

7.15 Uhr: Für die Verst. der Familie 
Schaus-Terres, 

9 . 3 0 Öhr Brauitaimt Meyer-Toudc in der 
Kapelie von Wiieffleubaicb. 

3 . 0 0 Uhr :Beichtgelegenheit. 

Die Erfolge der Kirche in Zentrala­
frika müssen sich auch auf die übrigen 
Teile des schwarzen Kontinent aus­
dehnen. Die Zeit drängt. In zehn Jah­
ren ist die Entscheidung im Ringen um 
die Seelen bereits gefallen. Die Kirche 
Afrikas wartet auf den helfenden E i n ­
satz der abendländischen Christenheit. 
Möge der Fortschritt des Chrsitiani-
sierungswerkes in den gegenwärtigen 
und kommenden Tagen niemals an 
personellem und finanziellem Mangel 
scheitern!" 

A p o t h e k e r S c h m i t z 

g e s t o r b e n 

M A N O E R F E L D . Im hiesigem Kranken­
haus ist im Alter von 69 Jahren am 
Donnerstag morgen, Herr Apotheiker 
Heinrich Sdimdtz gestorben. Der Ver­
storbene war vor deimKriiege jahrzehn­
telang Apotheker in Buirg-Reulliaud, wo 
mlam ihm sehr schätzte. Nach dem Krie­
ge war er in BüHiimisien tätig, bis er vor 
einiger Zeit erkrankte. R.I.P. 

V e r k e h r s u n f a l l 

SOURBRODT. A m Mittwoch albernd 
entstand leichter Sachschaden, als der 
Waisen des Herrn J. Z. aus Ovifat beim 
Zurücksetzen e'inen haltenden Wagen 
aus Fraroeriies rammte. Personen ka­
men nl:cht zu Scheiden. 

W a l l e r o d e r B r ü c k e h u r f ü r 

e i n g l e i s i g e n V e r k e h r w i e d e r 

a u f g e b a u t 

S T . V I T H . Eimern im Staatsblatt vom 
31. DeizeimbeT veröffentlichten KgJ. Er­
laß zufolge, einhält diie Nationale E i -
seinbahngeisieillscbaft die Genehmigung, 
die Eisembiahmbnücke bei Wallerode 
(Strecke Sit.Vith-Raeren) nur für den 
eingleisigen Verkehr wieder 'aufzubau-
en. 

Es wäre wünschenswert, wenn die 
jetzige bimderftche und gefährliche Be­
helfsbrücke b'ald durch eine andere er­
setzt würde, 

L e i c h e e i n e s M a l m e d y e r 

E i n w o h n e r s 

i m S t r a ß e n g r a b e n g e f u n d e n 

M A L M E D Y . Miittwoch nachmittag er-
hti'eflt die Mailmedver Polizei einen Te-
leirbnianiruf. In der Vvenute Mom-Bi-
jou wurde von einem Passiautem die 
Leiche eines Mannes im Straßengraben 
aufgefunden. Es wird angenommen, 
daiß diie übrigem Passanten glaubten, 
es hanideüie sich um einen Betrunkenen 
Dieses war nicht der Fall, sondern er 
war das Opfer eines Unfalls oder ei­
nes Mondes. 

Wie festgestellt wurde, war der To­
te der 33'jährige Fabrikaufseiher denPa-
piierfiabrik Sieimbaeh, A. G. ans Gero-
mont, Vater von sechs Kjndsm. 

Naich den ersten Festbsftelfapgeo wur­
de eirmittelt, daß der Tote schon seit 
einigem Stunden dort gelegen hatte. 
Die Gendarmerie von Malimedy wurde 

D I E H E I L I G E N D R E I K Ö N I G E 

hinzugezogen, um gerne iinsaim mit der 
Poiliziei umd den Vertretern der Staats­
anwaltschaft Verviers die Untersu­
chungen zu leiten. 

A. G. hatte Dienstag abiemd gegen 
23 Uhr seime Arheiitssitätte verlassen, 
um miilt seiinen Kameraiden im verschie­
denen Restaurants von Malmedy S y l ­
vester zu leiern. A l s mlam ihn morgens 
gegen 6 Uhr zum lietztemimial gesehen 
hatte, begab er sich auf dem Heimweg 
war aber jedenfalls nicht betnunikien. 
Es wind angenommuen, daß der Unfall 
oder UeiberifeJM um diese Stande — es 
ist ainzumisihmem — sitlaittgeifiunden hat 
und daiß der Fußgänger von eimem Au­
to amgeifalninen und gegen einen Baum 
gesichleudert wurde, wo er dann eiimige 
Zeit später an seimen Veirfetiziumgen 
starb. Der Verunglückte führte eim 
ruhigeis Lebern und hatte keinerlei 
Feinde. Ans dieised Grunde nimmt 
man am, daiß er einem Unfall zum Op­
fer gfallen ist. 

V e r s a m m l u n g 

d e s W e r b e - A u s s c h u s s e s 

S T . V I T H ! A m Donnerstag abend fand 
eine Versammikimg des Werbe-Aus-
scbuisises der S'taidt St.Vith im Lokale 
Flenistier sibaitt. Einen Bericht hiierüber 
bringen wir in der nächsten Ausgabe. 

Marktberichte 
BÜTGENBACH. Aufgetrieben waren 
9 5 Stück Rindvieh und 5 0 S'chiweime. 
Folgende Preise wurden erzielt: Hoch­
tragende Külhe 1 1 bis 1 5 0 0 0 Fr. ; Hoch­
tragende Rinder bis 1 4 0 0 0 Fr. ; Maß-
kühe 6 bis 8 . 0 0 0 Fr. ; 1 bis 2Jährige 
Rinder 6 bis 9 O00 Fr.; Rinder 6 Mona* 
te 4 bis 60O0 Fr.; Ochsen pro kg 1 8 bis 
22 FT . ; Ferkeil 6 0 0 bis 8 0 0 Fr.; Markt-
gang: mäßig, nächsiber Markt am 1% 
Febirniar 1 9 5 8 . 

teidi'enid 
Mairies. 

. das geliebte Bild seiner 

In tieifem Gedanken geht Matthiias 
Eck neben der Frau her, und sein Ge-
sühtoausdruek ist so in sich gesem-
mieilt, daß Lena den Mann an ihrer Sei­
te nicht •anBuspirechen wagt. Erst als 
säe, um die leitzte Steigung des Weges 
leäditer zu überwinden, hörbar atmet, 
schreckt der Laut den Professor ans 
sememi Sinnen auf. 

Einen Augenblick lang ist es ihm, als 
sei es Madie», die ihm ihr Hiebes Ant-
Iste zuwendet, so sehr versponnen ist 
er modi in das eben Gedachte. Lenta u. 
Marlies, wie oft verquicken sich diese 
beödten in seinen Träumen zu einem 
einizigen Wesien! Als sei diie Verstorbe­
ne in verjüngter Gestalt zu ihm zu-
lüdcgekehirt, so gltaubt MattMas zuwei­
sen Lena Wegener zu seihen, der es 
oestimnvt wurde, seinem Weig zu kreu­
zen. 

Warum wohl . . . und zu welchem 
Zweck? 

Eine Antwort auf diese Frai™e weiß 
Matthias sich nicht zu geben. Er fühlt 
iw, daß ihm die Begegnung mit Lena 
mehr bedeutet 'als das Heimkommen 
ntach dre'ißigjähräiger Abwesenheit. 

Als sie den Soninwendhoif erreichen, 
geht er nicht glieich mit hinein insöaus. 
Etwas in ihm muß erst wieder zur Ru­
he kommen, und so wandert er denn 
«fem dem Wiesenhang hinter denOof-
göbäuden zum Wald hinaraf, ohne des 
sehr steiüiamsteiigenden Weges zu ach­
te». Mit Genugtuung stellt der Arzt in 
fra fest, daß sein Herz der Anstren-
Sumg noch vollauf gewachsen sei, was 
* auch schon während des Aufstiegs 
^ Steinernen Mamndl beobachtet 
wte. Der kleine, stetig und kraftvoll 

sehlaisieriide Motor -in sec'neT Brust wäre 
demmiach noch "intakt und leistangsfä-
hig genug um . . . 

Matthias denkt es niicht zu Ende, 
weil sich ein anderer Gedanke dazwi-
schensichiebt, ein häßlichieT, den ihm 
der Hannes Förg wie ein schleiichendes 
Gift eingeiätzt hat als er sagte: „Wegen 
ihres Buben tat sie die schön; Ä e r hinr 
tier deinem Rücken nemmit sie dich ei­
nen alten Deppen." 

Gewiß, Matthias Eck weiß, daß Lena 
Wegemier so etwas niemals ausgespro­
chen habein würde, und zu einem Ham­
mes Förg schon' gar nicht. Aber könnte 
sfce es nicht gedacht haben? Und hätte 
sie im Grunde nicht recht? 

Um viemmdcLreißig Jahre äst er älter 
als Lena. — Umd doch! In ihrer Nähe 
fühlt er sich so jung und unverbraucht, 
daß wieder Mammeswünis'cbe im ihm 
erwachen, die er längst gestorben wähn 
te. Selbst die sichll-mmen Verdichti-
gumgen des Hammes haben ihm nur vor-
übergehemd an Leoas Aufridhtfigk'eiit ir­
re machen können. Wohl weiß er, daß 
es in der Hauiotsache Dankbarkeit ist, 
diie sie ihm offenen und vertrauendem 
Herzens schenkt. 
Aber könnte sieh dieses Gefühl nicht 
wandeln? Könnte mit der Zeit nicht 
mehr daraus werden . . . vieleicht 
gar Liebe? 

Matthias hat den Waldrand erreicht, 
und da sieht er, daß übeT dem Griieb-
lirag enne schwere Gewitterwand steht, 
Mauechwarz und drohend. Es wäre 
Lebchtsimn, wollte er im Anblick einer 
solchen Wolkenwand, die sich im 
nächsten Augenblick entladen konn­
te, hier noch länger verweilen. Ohme 
sich darum auf die Bank, die auf die­
ser Höhe steht, niederzulassen und 

auszuruhen, kehrt er bleich wieder um 
und schreitet rascbenS'chAttes abwärts. 

Er Hat etwa die Hälfte des Weges 
zuriickgekiqti. da znckt der erste Blitz 
auf, und kurze Zeit danach •foüigit kra­
chend der Donner. Zur gleichen Zeit 
hat sieh ein Wind aufgemacht, der mit 
Kiliomeitergesichwinidiigkeit danerbraust 
und dte Baumkronen tliief hetrunter-
bengit. 

Jetzt fallen die ersten, schweren 
Tropfen, umd Matthias beginnt zu lau­
fen. Da sieht er, daß unten im Sonn»-
wendhof eine Frau das Haus verläßt 
und wie geplagt den Weg zum Fiichtraer-
hof einsichliäst; sieht, wie seine Schwä­
gerin' hJhr nachläuft und hört, daß sie 
etwas schreit; aber er kann die Worte 
nicht verstehen. 

Das ist alles so unigewöhmCfich, daß 
Matthias das letzte Wegstück in wil­
den Sprüngen zurücklegt und der Bäu­
erin geradewegs in die Arme läuft. 

„Was ist gesicbehen, Anna! — Das 
war do'ch Frau Wegener, die eben ans 
dem Haus lief! — Ist was mit dem Kind 
passiert? — Hat sie mich 'am Ende su­
chen wollen?" fragt er, und die Worte 
überstarzien sich., so sehr ist er in Sor­
ge. 

Auma Brugger berichtet kurz, was 
sbch zugetragen hat — Sie zieht den 
Schwager in den Hausigang hinein, 
denn jetzt bricht das Gewitter mit vol­
ler Wucht los. Jedem Blüte folgt so­
gleich krachend der Donnerschlag, so 
daß diie Erde bebt und das Echo von 
den Bemgwändan zwiefach und drei­
fach widerhallt. 

Anna erzählt, immer wieder vom 
Getöse des Donners uniterbroAen, 
daß die Leni beim Heimkommen von 
Dürnbach ihren Bulben vermißt hialbe.Das 

Kind habe auf der Südseite desHau-
ses in seinem Sandkasten gespielt. 

„Vor fünf Minuten . . e h die Leni 
zurüdagekommen ist . . . bin ich noch 
draußen beim Miichel gewesen und 
heb' mach ihm geisicfaaut . . und dann 
war er 'auf einmal weg." - - Bei diesen 
Worten kann Auma Brugger dieTräuen 
nicht 'länger zurückhalten, und es dau­
ert eine Wette, bis sie weiilterspricht: 
„Der Knecht hat dann später gesagt, 
er hart' den Pichtnierhannes um den 
Hof streichen sehen, und da hat dieLe-
ni aufgeschrien umd ist gleich losge­
rannt . . . zum Fichtner 'nauf. O mein 
lieber Herrgott . . . der Michel fürch­
tet doch das Wetter gar so sehr . . . 
da kriegt er tomimier seine schlimmsten 
Anfall' ! Es kann sein Tod sein, wenn 
der Hannes den Buben verzogen hat." 

Matthias besinnt sich nicht larase.Er 
läuft die Stiege hinauf in seine Kam­
mer, holt seine klebne Arzttasche, die 
er immer bei sich bat, wenn er reist, 
zieht seinen Lodenmantel an umd ist 
wenig später ebenfalls auf dem Weg 
zum Fiichtneihof. Immer mo'ch zucken 
und grellien 'die Blitze, dröhnt derDon-
ner zwischen den Bergen, schüttet der 
Himmel wahre Regenf luten hernieder. 
Es ist so 'dunkel geworden, daß Mat­
thias achtgeben muß, um nicht über 
Steine oder hervorspringende Baum-
wuraeln zu stolpern. 

Als er auf dem Fichtnierhoif ankommt 
und in die Knchl tritt, istdort die gan­
ze Familie versammelt. S'chreckens-
blelxh starrem ihn die Alten an, wäh­
rend die beiden jüngeren Söhne stumm 
auf der Fensterbank hocken. 

Neben dem Herd aber siifczt LeoraWe-
gener und hält ihr nach Atem ringen­
des Kind im Arm. Nicht weit davon 
Stehlt der Hammes mit wirrem, in die 

Stirn hängenden! Haar und eimem so 
verzweifeltem Gesicht, daß er Matthias 
leid tan könnte, wäre sein Zorn in die­
sem Augenblick nicht größer. Doch 
jetzt ist nicht ffe Zeit dazu, mfit dem 
Burschen abzureichmeu, jetzt bedarf 
das Kind seiner Hilfe. 

Als Matthias Eck zu Lena beram-
tritt, erkennt diese ihn wohl erst in 
diesiem Augenblick, so ganz hingege­
ben ist sie am die Not ihres Jungem,daß 
sie nichts um sich her wahrgenommen 
hat, 

„Gott sei Dank, daß Sie da sind!" 
schluchzt sie umd hebt ihm dem kietoem 
veiükrampf tem Körper entgegen. 

Mit einem Blick sieht deT Arzt, daß 
es höchste Zeit ist, wenn er hier noch 
belfern will . Rasch macht er eime Injek-
tiiomsspritee mkt eimem krampfiüsem-
den Medikament in der für das Kind 
zuträglichen Dosis zureicht, während er 
Lena 'anweist, den Oberkörper des 
Kleinen zu entblößen. So schnell, so 
sicher geschieht dann altes Weitere, 
daß weder die vor Angst ziitternde 
Mutter, nO'Ch der Bub etwas von dem 
Einstich der Nadel merken. 

Bange Minuten vergehen. Dann . .̂ . 
mit einem Male . . . entspännt sich 
der kleine Leib, lösen sich 'die GliedeT, 
atmet die Brust wieder in regeikniäßdh 
gern Auf und Ab. 

Fragend sieht Lena zu Matthiias Eck 
auf. Der nickt ihr zu. „Er hat's wiedei 
einmal 'überstanden, der Michael, und 
nun" - fügt er hinzu, sich zu Hanneis 
Förg umwendend, „möchf ich wissea 
was dir eingefallen ist, als du den Bu­
ben mitgenommen hast! - War' ich 
nicht zur rechtem Zeit gekommen, hät­
test 'du jetzt seinem Tod auf dem Ge­
wissen." 

(Fortsetzung folgt! 

il i H 
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D o m Dtiarte, Herzog von Braganza 
D e r T h r o n p r ä t e n d e n t v o n P o r t u g a l 

Ist die Monarchie endgültig überlebt? 
- Viele Politiker, Stiaatsre'chtle<r unid 
Sotziologen diskutieren seit gerauuier 
Zeit diese Friaige, ohne daß eine Aus­
sticht bestünde, daß sie eine eindeutige 
Antwort finden könnte». Läßt man die 
nüchternen Tatsachen Mr stich spre­
chen, dann ist es stchl&chtf uim die* ge-
kaiöntein Häupter bestellt, dten sieht 
es so aus, 'als wandle die republikani­
sche Stlaiaitsfonm die Monorchie —von 
wenligeoiAuisniahmen abgesehen — 'bald 
endgültig ablöse». Dennoch gibt ei& 
ne Gegenströmung. In Spanien bat 
Enanco — bisher wenigstens 'bheore-
ttech — die Monarchie wieder einge­
führt. In Portugal sidiieäint sich eine 
ähnliche EmtiW'icMumig anzubahnen.Dort 
sbeñte» die Chancen,des Thnonprätien-
dienten Dom Durarte, des Herzogs von 
Briagamiza, seit einigen Monaten be-
tmä'chtlltiich. Man pemnt ihn „den König 
hi' Reserve". 

Am Ufer des Duoro, gegenüber der 
berühmten portugiesischen Weinislttadt 
Iporto fliegt, etwas- vemsteckt, ein klei-
~er Landsitz mit weißten. Mauern unid 
'•"Sim gepflegtem Innenhof. Sein ge-

~wär|tigeir Bewohner ist Dom Duiarte 
Herzog von Bnagam'za, dar Thronprä-
temdeinft von Portugal. Wie so oft in 
seinem Leiben bereitet er sich wieder 
einmal darauf vor, s'eiine KnPPer zu 
packen unid umzuziehen. 

Des Kloster Sen Marcos in der Nach-
bars'cbaft von Goimfora ist in den leitz-
fen Monaten zu edineir königlichen Re-
»•dane umigelban.it worden. Dort soll der 
Bemzoig von Bragauee seinen neuem — 
T hofft den letzten — Wohnsitz iriieh-
°ien. Dom Duiairte ist keinier von1 den 
"xmomiairchem, denen eineiige Sehnsucht 
lie ist, zu neiswsnen. In vertraulicbenGe-
p̂irächieu enklärta eir, ihm gnaue vor 

lern Geidanikem, König zu wenden. 
Dennoch stimmte er zu, seinen Wohn»-
sitz im SianMercos-Kloster zu nehmen, 
denn er kennt tsetae Lamdisleuibe, und 
iie Wünschen, dtetö ihre Königsfaimilie 
n eimem Schloß wciainit, und' nach denn 
'Jimfoau ist das KSpetar ein Sdiloß. 

Da Dom uñarte mlit irdischen Gütern 
nicht gesegnet ist, macht er sich 'Seit 
geinaftiimer Zeit Gedanken, was den* Un­
terhalt der ueMiemiResiideniz kosten wind 
Zwair wind er für die Kosten nicht 
aufkommen müssen, was etr 'auch giar 
nicht könnte, aibtetr ate sparsamer Haus-
valbar iist 'er genaues Rechnen gewohnt. 
Prägt imam ihm, ob er der Anslucht sei, 

¿7) 
BRÜSSEL I: 7.00, 8.00, 11.50 (Wetter-
und Straßendienst),12.55 Börse], 13.00. 
18.00 fBdrsel. 17.00. 19 30. 22.00, 22.55 
Nachrichten. 

UKW WEST: 7.30. 8.30. 12.30 ?0.00 
Nachrichten. 

WDR MITTELWELLE: 7.00.9.00.13 00 
19.00 21 45 und 24.00 Nachrichten. 

LUXEMBITRG: 6.15 9.00. 10.00. 11.00 
12.30. 13.00. 19.15. 21 00 22 00 23 OD 
Narbrirbtpn 

Sonntag, 5. Januar 1958 
BRÜSSEL I: 6.3S, 7.05, 8.10 und 9.15 
Schallplatte», 10.00 Hochamt, l'l.OO 
Das Forum des Sdiallplattieñifreiundes., 
12.00 Landfunk, 12.15 Midi-Miiisique, 
13.10 130 Minuten Musik, Gesanig unid 
Sport, 15.45 Fußballreportiaige, 17.16 
Soldatemfunk, amschl. Sporteirigebinisse, 
10.00 Jugendfunk, 19.C0 Kat'h. re'llgiö-
se (hiaOlbe Stunde, 20.00 Dieigeteiltes 
Programm, 21.30 Musikalischer Rätsel-
funlk, 22.10 Orchester Pud Oandfix, 
2i3.00 Jazz-Langspielplatten. 

WDR Mitteiliweilie: 6.05, 7.05 Fnülbmu-
sik, 7.45 Landfunk, 8.00 Lobet den 
Herí», ale Heiden, 9.20 Musik zum 
Scamtogmorgen, 10.00 Evanig. Gottes-
dttemislb, 11.00 Die »tifc Stunde, 12.00 u. 
l<a!S Siang und KHanig, 14.00 Kimdetr-
íuinlk, ISiOO Au« vüeter Heinren Län-
dtetnni, 1(7.115 Stpontibieiriichlte', lß.lö Jean 
SfibeBiuis, 20.00 Halo, van veinbinden 
Sda . , ., 21.30 Rendezvous mit Maria 

daß iflüir Pomiuigiail die WAedaneirilfiülhiun>g 
der Moniarchite wünischeniawert wäre, 
dann ist er sehr zuiücklhalbend. Saume 
Antwort lälßt einktennten, daß eir als Mit­
glied dar köniiigliichen Fiamilie sinch dem 
„Geistelllliunigshielfielhr, sollt er einmall 
kommen nicht enlteiehen kannte. 

Heirat zwischen Flugzeug und Schiff 
Dom Duiantte (poirtbuigiesiisch Mir Edu>-
ard) wuirde ön. Oe&tenreikh aus Erfciel 
des faeiulbe sichon fast leigendlitemi Her­
zogs Miquel geboren, der vor 130 Jah­
nen mach eiiniam blutigen Bumgeocikriieg 
seinier Schiweisiter idtiie Krone eniriß, um 
sie jedoch bald1 wieder zu verteren 
und ins Exil gehein zu miiasen'. 

Der 50 Jahwe aülbe Herzog Dom Duiar­
te wuchs auf Schloß Seeibenistein in 
Oestenneich aulf. Er hatte gleich seinen 
Verwandte» einen österrei'chis!cheniPa6 
der von deni Gmenzlbielhöriden anerkennt 
wuirlde, olbwohl die Eintragung in der 
Rufhrliik „Staatsiamgelhörigkeit" fehle. 

Nach dem „AraschUniß" hätte Dom 
Duiarte ê ngentlich Deutsicheir werden 
müssen, doch das wollte er niicht. Er 
wandte sich an den partuigiesiisichen 
StiaiaKiS'chief Salaizar, der wohl vonniehm-
lich auis Achtung vor der Geschichte 
seines Landes Verständnis für die 
sichwierige Lage desiHemzogs izieügte und 
ihm el'inen portui«vpi5i'S,r,ien Paß auisstel-
len leß. 

Damit war das Laindsisverbot, das 
über die Braganizais veinhängt womden 
war, zwar noch nicht aufgehoben, doch 
der ensibe S-chritt zur RelhabiHi'tiieirung 
war geibain. 194i2 erhielt Dom Duiarte 
zum Miau- das Rininsiisievisum für 
Portuimfl. Er hfeeült si-ch niuy ziwei Tage 
in T;iisisia(bon auf, hieiratete dort und rei­
ste dann- niach Bnaisiiliiien weiter, wo er 
die reistillichiein Kniiegsiahire verbrachte. 

1953 ê rmögHiichte Seiaziar dumch ein 
Gesetz die endgültige Rückkehir. Zu 
der Zeit war beneit® in Veinsiadlles die 
Extoöinnlgini AmialKe von. Portugal gestor-
fom. Mit üj.r «dosch die eihemiails kö-
wigl!iche Tinfe. Das Veirmiögen der «to-
flts'gen Dvflisistie wimd vom portwgfieei-
?«*iem ©baiat l?& Stifcug verwaltet. 

Dom Duiartes Unterhalt wird im 
wesenittiichen von anraoniymen Speni-
dern besttitlben. Die Beitrage kommen 
aus den Relilhen bekannter Monairichi-
steu, 'aber amch 'aus dem einfachen Vol­
ke. Der Herzog kiemnt ihire Namen nicht 
und steif nachdrücklich feist, daß kei­
ner von denen, die ihm helfen,, die 

Mudce, 22.05 Die Jagd mach dem Täter, 
22.50 Taraizmusik, 0.05 NaAtkonizert, 
1.15 - 4.30 Musik bis zum frühenMor-
gea 

UKW West: 7.30 Musiikeülisebes Mosa­
ik, 8.00 Zum Sonntag, 8.35 Muisiik am 
Somntaig, 9.'00 Orgelmusik, 10.00 Un»-
teirlhailrungsmusiik, 11.00 Schöne Stim­
men — schöne Weisen, 11.30 Weih-
Tiia'chitsopaitorium von J. S. Bach, 12.00 
internationaler Frühschoppen, 12.40 u. 
Î3.30 Musik von hüben und drüben, 
1A rx; T-Vnis Bund spielt, 14.30 AlteMei-
ster, l'S.li? Vom Riesenirad zur Reeper-
balbn, 16.30 Kiindenfunlk, 16,00 Die 
Sportreooirtage, 17.00 Musik Pur dich, 
10.00 H'Sirimamn Hagestedt mit seinem 
OrcbKiter, 10.00 Klleiinies Konzert, 20.16 
Moiderine Uniterhialtungsmuisik, 21.30 
Max Bruch, 23,16 Für Kenner und Lieb-
halber, 24.00 T H U K nach Mitternacht, 

Montag, 6. Januar 1958 

BRÜSSEL I: 6.45 Morgengymnastik, 
7.10 und 8.10 Morgeinikonizert, 9.10 
Neue S'chaiMp'letbenaufnahmen, 10,00 -
12.00 Bunte Sendungen, 12.00 Midi-
Godetaill, 13.10 Intime Musiik, 14,16Die 
Musik der Guidan spielt, 16.05 Inistru-
meinten-Soilii, 16.06 Tanizitee, 17.10 
Neues der Woche, 17.30 Violinivortrag, 
18.00 Sotlidatbeuffunlk, 20.00 Variete-
Abend aus Obarleiroi, 22,10 Musik von 
heute. 

WDR Mittelwelle: 5.05 Musik fürFrüh-
aufsteher, 6.05 Frohe Musdikiantem, 6.50 
Morgenianidachrt, 7.16MeIodien am Mor­
tem,, 8.10 Musik am Morgen, 8.50 Für 
düs Fnau, 9.CO Ballfottmiusiifc, lOuOOPon» 
tiW'-.-nret im Dom au Köln, 112.00 Mu­
sile r-r MiitswspaiUiSi&i 12.35 Landfunk, 
13.16 Musik am Mibbag, 14,16 Louis 
Spohr, 14.46 Sehr bekannte Schallplat­
te», 16.00 Oip±esiteinkonizierib, 17.45 Fei-
©paibend, 10.40 Echo des Tages, 10.30 

Rechnungen au baziatolen,es bisiber ver-' 
sucht (hat, aus seiwer Hikislbepeitsichaft 
Kapital au schJagea. 

Monarchie als „Reserve" 
Es sind zwar Gerüchte im Umlauf, 

wonach der Staatschef Salazar und 
Dom Duarte sich bereits zu Bespre­
chungen getroffen haben, aber daran 
dürfte nichts Wahres sein. Der Herzog 
betont immer wieder, daß er Salazar 
sehr dankbar für das sei, was jener 
Gutes für ihn und seine Familie getan 
habe, daß er es aber auch sehr bedau-

Ate es such zeigbe, daß die Sow­
jets aulf dem Gebiet der Langstirek-
ketninaketen und1 der Endsateüliben 
die Führung an sich gerissen hat-
betra, fragte omen sich lin den USA, 
wie das- möglich gewesen sei Es 
zeigte such, daß das FeMen der 
Koordinierung einer der Haupt-
Paikboren für das Zuiückbllelilbien 
aulf jienien Gebiaben war. Um die­
sem Mangeil abzuhelfen, wuirdlaDn 
Kiiliani, der Pnäislildent des Massa-
chusettls Institut für Teichniologie 
(MIT), vom US-Präsideniten aum 
Soiffldeirlbeiriater für Wiissensichiaften 
unid Techniologie berufen. Dr. Kdl-
ililán soll helfien, den Vorsprunig 
Moslkaiui& wieder einzuholen. Die 
Amerikaner niennen ihn den „Ra-
keltenizíair". — Polllitische Beobachter 
sagen, daß der Doktor sehr blald 
einer der Wiichtìgslìien Männer in 
den USA sein Wird'. 

Averlky Autìstow geriet nach dem 
Tolde Stalins1 zwei Jahne lang in den: 
Hintiergnunid. Heute ist er der Chef 
des wissenschaftlichen und tiechniiisichen 
Foraehungsprognaimms in den UdSSR 
ihm unterstand die Entwicklung der 5n>-
teirkonibiinentalen Raketen>, der „rote 
Monid" und einer ganzen Reihe moder­
ner Waffen. Es heißt, er sei einer der 
mächtigsten Männer in der Sowjetun­
ion und das dürfte' auch stómmen, denn 
wenn eir Ruibelmillionien für seine Pro­
jekte anfordert, erhält er sie; wenn er 
Facharbeiter und Ingeniieure braucht 
weird'eu, siie ihm zur Vemfiügunig gestellt. 
Er sitzt in der Zentrale «srtd laite Fäden 
Haufen bei Shim. zuisammen. 

In Amerika wnr es bisbeir andersi.Al­
le drei Wefifipni.qiatibungen entwickeilten 
Raketen und jede von ihnen war ei-

Neuinle Srnfowie von L. ^an Beethoven, 
21.00 Die drei Weisen aus dem Mor­
genland, 22.10 Der Jaizz-Cluib, 23.00 
Die klingende Drehscheibe, 0.10 Kam-
meirmusik, 1.16 - 4.30 Musik bis zum 
frühen Morgen. 

UKW West: 7.36 Musikalisches Mosa­
ik, 8.00 Bunte Reihe, 8.35 Momgeman-
dacht, 8.45 Gelistiliicbe Muisiik, 9.30 Drei 
Könige mit ihrem Stern, 10.00 Musik 
am Vommittaig, 11.30 Weihniachibsorato-
rium von J. S. Bach, 12.00 Zur Mittags­
pause, 1'2.45 Für Freunde der Zupf-
muisik, 13.16 Kleine' Stücke der Roro'am-
tik, 16.00 UntisrihaPtungsmuisiilk, 16.30 
Volksmusik ans Oesterwelrch, 16.00 
Künstler 'in Nondirfeeiin-Westf aleui,17.00 
Teemusik, 10.15 Zum Feste Epiphan­
ias, 10.30 Zum Feierabend, 10.00 Jazz-
Inlformationieni, 20,45 unid 22'.00 Tanz-
aib'end, 23.05 Igor Steawtosky. 

Dienstag, 7. Januar 1958 
BRÜSSEL I: Bis 9.10 wie montaga,9.10 
Muisik 'aus dem 1®. fahrhundert, 10.00-
12.00 Bunte Sendungen, 12.00 Stnelrch-
orcheisiter Alke JielvinigB', 12.30 Neues., 
10.10 Der Disco-Boy und das Pick-up-
Giml, 14.45 Radio-Orchester G. Bethu-
me, 16.30 „La Reime Margot" von A, 
Dumias, 16.05 Tanzitee, 17.10 Alexan­
der und sein Enisiamble, 10.00 Soldatem-
funk, 20.00 Zeitgenössißche Musik, 
21.40 Unis gebort die Erde, 22.10 Freie 
Zeit. 

WDR Mittelwelle: 5.05 MWFM I H W S I -

aufsteher, 6.05 Kllngenlte Morgen*-
gruiß, 7.1S Fmühmuei'?:. 8.06 Moigan-
stiändche», 8.50 Für dös F«a«?, 9ß0 C. 
M. von Webern, 12.00 Hans Bund spieä*. 
1'2.35 Lamidifuinik, 13.16 Musik am Mit­
tag, 14.00 W. A. Mozart, 14.29 Die 
Spieleuibe' Israels«, 16.30 Qstprsosdsdis 
Voikslieder, 16.00 Operettenikonizext, 
17.45 Tanzmusik, 19,30 HaipryHerrnann 

ere, ihm seinen Dank nicht persönlich 
aussprechen zu können. 

DomDuarte ist fest davon überzeugt 
daß der •Staatschef im Grunde seines 
Herzens einMonarchist sei, daß er aber 
aus innenpolitischen Gründen vorsich­
tig taktieren müsse, denn der Wider­
stand gegen die Wiedereinführung des 
Königshims sei gegenwärtig in Portu­
gal noch recht groß. Ob dem wirklich 
so ist, läßt sich kaum entscheiden. Sa­
lazar hat offiziell lediglich erklärt, daß 
die Monarchie eine „Reserve" sei, auf 
die Portugal zu gegebener Zeit zurück­
greifen könne. 

femsüiehtig darauf bedacht, möglichst 
viel Geld vom Enitwiicklunigspirogriamm 
für sich zu erlange». Untereinander 
stritten sie sich, wer die interkontinen­
tale Rakete bauen dürfe. Die Luftwaf­
fe sagte, daß sei ihr Gebiet, denn die 
Raketen würden elinmal die Aufgabe 
der Bomber ülbernielhmen. Die Armee 
hatte zwar erstklassige Wissenschaft­
ler wie Wemher von Binaun, die auch 
leüslbungsfälhige Raketen entwiickelben', 
doch wunden ihr die Gelder gekürzt, so 
daß die Fortschritte »echt langsam wa­
ren. Die Marine wollte in diesem 
Wettrennen ebenfalls nicht zurückste­
hen und so kam 'es, daß viele Versu­
che uinnüibzemweise mehrfach durchge­
führt wunden, weil die einzelnen Waf­
fengattungen ihre Erfahrungen unter­
einander 'niicht austauschte». 

Alles das wind sich nun sehr bald 
änidlern«. Dr. Kilian wind, ohne ein ge­
wisses Maß gesunder Konkurrenz aus-
zmsiebiKe'ß'eu, alte Bemühungen koordi­
nieren. 

Eine große Verantwortung: 
James R. Kilian, wurde von 54 Jah­

nen in Blacksibuirg im ameniikaniisichen 
Bundesstaat Süd-Karolinn ate Sohn ei­
nes Textoflanbeitens gabonen. Er studier­
te awei Jahre an der Dutke-Universität 
und wechselte dann zum MIT über. 
Genau geinommen ist er gar kein/Tech-
nikiar, denn er studierte zwar am tech-
wisdiiEu Insitut, aber nicht die Wissen­
schaften, sondeir» die Veirwaltung wis* 
seini3ch#brher Betriebe. 

Nach 'der Erlangung seimies ersten 
akademischen Gnades blieb er als Re­
dakteur der Zetechrräft „Technologi­
sche Rücks'chera", die vom Institut her­
ausgegeben wird, beim MIT. Wenige 

und sein Orchester, 16.40 Echo deisTa-
ges, 20.45 Beethoven, 22.10 Nachtpno-
gnamm, 23.30 Verklärte Narhit, 0.10 
Leise Tanzmuisik — auch für Jazz-Fans. 

UKW West: 7.35 Musikalisches Mosa­
ik, 8.00 Hans Bund spielt, 8.35 Morgen-
andaebt, 8.45 Zwei Soniaien, 9.30 Im 
Tanzschritt durch die Welt, 10.00 Gute 
Bekannte. 11.30 Kammermusik, 12.00 
Zur Mittagspause, 12.45 Mittegskon-
zert, 16.00 Englische Musik, 16.0'OZe1 -̂
genöS'Siische QbonTieder, 16.20 Hausmu­
sik, 17.00 Neue Kannievallslieder, 18.18 
Abeuidimusiik, 19.00 Unsene Heimat — 
Unsere Lieder, 20.15 Richard Taufoer 
und die Welt der Oper, 22.15 Walter 
Klef lisch, 22.40 Mal anders aufgelegt. 

D a s F e r n s e h e n 

Sonntag, 5. Januar 1958 
BRÜSSEL und LÜTTICH: 16.30 - 16.30 
Aktuelle Reportage' aus Life, lO.OORe-
ligiöise kiath. Sendung, 19.30 Vompneim-
ienera 1058, 19.45 Ottoknns Zepter, ei­
ne T',r."Ge'S'chi'chibe, 20.00 Tagesschiau, 
20.40 Meii-Melo, Varieteaibeeid, 22.30 
Die stsbentiS'Kunst. Zum Abacblu'ßiDer 
Tag in der Welt. 

LANGENBERG: 1*2.00 Der Imbarniatio-
nialle Frühs'chioiDneMi, 16.45 Der Kampf 
der Teniiia, Spielfilm, 17.16 Wildfütte-
rmug im Ho'chlharz, 19,00 Hier und heu­
te, ' r 30 Wochienspiegel, 20.00 Die letz-
be ?'-''on, Schiauspiel von E. M. Re-
marwse. 

LUT""'"' "BURG: 18.40 Jugend-Magazin, 
l r 5i5 Giückwünsichei, 19.00 Sendung 
Site die Kinder: Rintiintin — Eine sebwie 
T'ige Untefflsuehumg, 19,16 Evasion s>ur 
roCT.Tri'ainide, 20.00 Nachrichten vom 
Scninifcag, 20.05 Luxemibuirger Sport-
S'Chiau, 20.20 Herzlichst Ihr . . ., 20.50 
bis 22.2«2 La Vie en rose, Ein Film von 
Jean Faurez. 

Jahne später wurde er deren Chef«, 
dakteur. 1939 erhielt er die Stelle die« 
Assistenten für den Präsidenten daj 
Instituts, das während des Zweiten 
Weltkrieges sich fast ausschließlich mit 
FowsehungS'- und Emtwicklungsiauftnä. 
gen des Verteidisunis'smiin''?'eriums be­
faßte. 

Hafte das MIT bei Ausbruch des 
Krieges einen Stab von 600 Wissen­
schaftlern und Ingenieuren, so stieg in-
nierhialb weniger Monate deren Zaii 
aulf 6 000. Sie an der richtigen Stelle 
so einzusetzen, daß sie ihr Bestes her­
gaben, das war die Aufgabe Dr. K i 
Hans, der in dieser Beziehung bald ah 
Genie galt. Es war niicht nur so, daß « 
einen ganz auißergewöhnlichen Blidt 
für Talente haltte, er sorgte auch flk 
ein hervorragendes Betriebsklima. 

Nach dem Kriege bearbeitete das In-
stifuf weiterhin Entwicklungsauifgaben 
die vom Verteidligungsministeirium ge­
stellt wurden. 1949 wurde Killian Prä­
sident des Institutes. Er vertrat schon 
zu jener Zeit die Ansicht, daß Amejd< 
ka die besten Waffen haben müßte, 
weil nur so die Existenz der freien 
Welt gesichert wenden könne. 

„Nur nicht aufregen" 
Alls Eisenhower Dr. Kilian fragte, 

ob er das ihm angebotene Amt akzep. 
tiene, hat sich dar Doktor eine Bedenk, 
zeit auis. Zehn Tage ging er mit sich ziu 
Rate. Dann sagte er ja, und doch er­
klärte er seinen Freunden gegenüber, 
daß er einst später die volle Bedeutung 
seinem Aufgabe erfaßt habe, was kämm 
verwunderlich iist, denn fainitier der we­
nig sagenden amtlichen B'ezeichmuinig 
verbirgt -sich ein Amt von ungeheuren 
Bedeutung. Raketen und Satelliten 
sind nicht nur teiAnische Großleisbuo-
gen, sondern auch höchst wichtigeFak-
tonen in der internationalen Politik, 
ganz zu sicbweigem von ihrem Wert als 
Absichreckungsiwafifen. 

Die KÄanis — er lernte seine Gattin 
Elisabeth während der StuidemteniZieit 
kennen — haben eine Tochter und' ei­
nen Sohn. In seiner Freizeit beschäf­
tigt sich der Doktor als Amateurphoto-
graph, Sonntagsmailer, Ornitfoologe «. 
Bergsteiger. Außerdem saimimelt er set 
tene Bücher, diarumter besrandters Emst-
ausgaben seines Lieblingsauibors, de« 
Enigüiänders George Mereditfo, 

Dr. Kiliiam ist ein sehr ruhiger Manm, 
der mach den Aussagen derer, die ahn 
kennen,, noch nie .seine Nerven verlo­
ren oriipr sdilechie Laune gezeigt bat 

Der neue „Ralketenzar" ist auch ein 
tief religiöser Mensch. Seiner Ueber-
aeuiSTjing Inach beruht unsere Zivlisia-
tion auf der chrisiblchen Ethik. Sie 2« 
schiiiteT?!, darin «ieht er seine Aufgabe. 

Montag, 6. Januar 1958 
BRÜSSEL und LÜTTICH: 19,00 Sport­
sendung am Montag, 19.30 Kunst umd 
Zauberei in der Küche, 20.00 Tages-
sichau, 20.26 Trenibe six Chianidelles -
Musik für dich. Zum Abschluß: Der 
Tag in der Welt. 

LANGENBERG: 17.00Für Kinder: Das 
gute S'onnenijahr, 17.20 Für Jugendli­
che: Wir spielen Berufe, 19.00 Hier <a. 
Heute, 20.00 Tagesscfaau und Wetten 
karte, 20.20 Bilder aus der NeuienWelt, 
20.50 Der Stern von Berkheim, 21.05 
Amiahl, Oper von Gian-Oarlo Menotti, 

LUXEMB'URG: 18.55 GMckwünsche, 
19,00 Sendung für die Kinder: Rinrtie-
tin — O'Hana, das militiänische Genie, 
19.15 Unter uns, 19.53 Auf der Jagd 
niachNeuigkeiteni, 2O.O0Tagessehiau von 
Teile-Luxemburg, 22.15 Tagasscham, 
20.15 Aktueller Sport von Robert Dili-
gent, 20.30 Die fetzten Tage von Pom-
peii, elin Film von Marcel, 

Dienstag, 7. Januar 1958 
BRÜSSEL und LÜTTIOH: Sendestdlle. 

LANGENBERG: 17.00 Für Kinder: 10 
Minuten mit Adalbert Dickhuf, 17.10 
Jugendstunde: Entwicklung der Bür­
gerhäuser, 17.30 Für die Frau: Ein.« 
modische Viertelstunde', 17.50 Vermiß-
tensuichdienist, 10.00 Hier und Heute, 
20.00 Tagesschiau,, 20.16 Der Paltizeihe» 
richt 'meldet . . ., 20,55 Familie Schö-
lermiann, 21.25 Das Filimisibudio. 

LUXEMBURG: 18.55 Glückwünsche, 
19.00 Seniduing für die Kinder: Rintim» 
tin, O'Hara, das miilitärische Genie, 
19.15 Unter uns, 20.00 Tagesischau von 
Teie-Luxeniibuirg,, 20.20 Die ComiediienB 
Associes brinigen: Zehn kleine Nege> 
lein, von Agatha Chrisfie in der Fem-
siebfassumg von Piere Rnive, 22.00 • 
22,10 Tagesschaiu. 

Dr . James R. K i l l i an , 
Amerikas „Raketenzar" 
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